
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Ettlinger Zeitung. 1949-1973
1950

109 (26.5.1950)



ETTLINGER ZEITUNG
Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
1 .90 DM, zuzüglich 54 Pfg . Zustell¬
geld . — Einzelnummer 15 Pfg . — Frei
Haus 2 .20, im Verlag abgeholt 1 .90 DM

ßandemamt
gegtättbet 1896 fite ben 5lIbgou

Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf . — (Preisliste Nr . 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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I\ it 27 gegen 16 Stimmen
Bundesrat entschied sich für Eintritt in Europarat - Hessen ,
Niedersachsen , Schleswig -Holstein und Hamburg dagegen

In Erfüllung ihrer Pflicht gestorben
Feierliche Beisetzung der Gelsenkircher Opfer

Gelsenkirchen (UP ) . In Anwesenheit
des Bundespräsidenten , einiger Bundesmini¬
ster , der Vertreter von Bundestag und Bun¬
desrat , der nordrhein -westfälischen Landes¬
regierung , deutscher und ausländischer Ge¬
werkschaften , den Abordnungen aller Zechen¬
gesellschaften des Ruhrgebietes und den Ver¬
tretern der Geistlichkeit beider Konfessionen ,
wurden die Verunglückten Bergleute der
Schachtanlage Dahlbusch zu Grabe getragen .

Auf dem Zechenplatz der Schachtanlage
waren unter einem Meer von Blumen und
Kränzen die 77 Särge auf gebahrt . Im Namen
des ganzen deutschen Volkes nahm Bundes¬
präsident H e u s s Abschied von den toten
Knappen , die , wie er sagte , in Erfüllung ihrer
Pflicht gestorben seien .
An der Spitze des kilometerlangen Leichen¬
zuges , der sich unter dem Geläute ailer Kir¬
chenglocken der Stadt zum Gelsenkirchner
Friedhof bewegte , trugen Knappen in ihren
historischen Uniformen -die vielen Kränze . In
den Straßen stand die gesamte Belegschaft
der Bergwerksgesellschaft Dahlbuseh und
eine nach Zehntausenden zählende Menge Spa¬
lier .

Auf dem gi'oßen Gelsenkirchener Friedhof
wurden die Särge unter den Klängen des
Chorals „Näher mein Gott zu dir“ zu den
zwei Massengräbern getragen . Dabei spielten
sich herzerschütternde Szenen ab . Eine An¬
zahl Frauen mußten ohnmächtig vom Be¬
gräbnisplatz getragen werden .

London für direkte Verhandlungen
Nimmt Großbritannien am Schumanplan teil?

London (ZSH ) Die britische Regierung
hat der französischen Regierung mitgeteilt ,
daß zur Durchführung des Schumanpla -
nes sobald wie ' möglich direkte Verhandlun¬
gen eingeleitet werden sollten . Wie in hiesi¬
gen diplomatischen Kreisen dazu erklärt wird ,
bestünde , bei sofortiger Aufnahme der .Be¬
sprechungen zwischen Frankreich und der
deutschen Bundesrepublik , an denen sich auch
Großbritannien beteiligen könnte , die Mög-
IIchkeltj ’TÖjer Einzelheiten des Planes größere
Klarheit zu gewinnen . Nach einer solchen
Klarstellung sei Großbritannien unter Um¬
ständen in der Lage , an der Durchführung
des Planes teilzunehmen . Die alliierte Hohe
Kommission habe Bundeskanzler A d e n a ue r
jetzt ermächtigt , über den Schumanplan mit
Frankreich direkt zu verhandeln .. Einer bal¬
digen Aufnahme von Verhandlungen unter
Teilnahme Großbritanniens scheine daher
nichts mehr im Wege zu stehen .

„Clementis intrigierte gegen Moskau“
Prager Außenminister belastet Vorgänger
Prag (ZSH ) . Ein heftiger Angriff gegen

den früheren tschechoslowakischen Außenmi¬
nister Clementis wurde von seinem Nachfolger
Syroki geführt . Dieser erklärte , Clementis sei
nicht , wie seinerzeit bekanntgegeben wurde ,
zurückgetreten , sondern wegen bürgerlich¬
nationalistischer Betätigung abgesetzt worden .
Syroki beschuldigte Clementis , er habe im
Jahre 1939 nach Abschluß des Freundschafts¬
vertrages zwischen dem nationalsozialistischen
Deutschland und der Sowjetunion gegen Ruß¬
land intrigiert .

. *

Schon vor einigen Wochen hatten sich Ge¬
rüchte von einer Verhaftung des früheren
Außenministers Clementis verbreitet . Es
scheint daher nicht ausgeschlossen , daß die
heftigen Angriffe Syrokis den Auftakt zu
einem Prozeß gegen Clementis bilden sollen .

Seegefecht vor Hongkong
Zwischen Nationalen und Rotchinesen

Hongkong (UP ) . Knapp außerhalb von
Hongkong kam es zwischen Kriegsschiffen der
chinesischen Kommunisten und solchen der
nationalchinesischen Regierung zu einem
Feuergefecht . Ein Kanonenboot der National¬
chinesen und ein weiteres vermutlich kommu¬
nistisches Kriegsschiff wurden in Brand ge¬
schossen . Nach einem längeren Gefecht zogen
sich die kommunistischen Schiffe zurück .

Die chinesische Nationalregierung gab be¬
kannt , daß kommunistische Landungsversu¬
che auf den Wanschan -Inseln südwestlich
Hongkong und den Lingting -lnseln vor Ma¬
cao abgeschlagen worden seien . Im gleichen
Kommunique wurde zugegeben , daß es den
Kommunisten gelungen sei , auf den Tsching -
tschau - und Sancitao - Inseln zu landen .

Belagerungszustand in Bolivien
Streikunruhen fordern 38 Todesopfer

La Paz (UP ) . Die Regierung von Bolivien
,at den Belagerungszustand verhängt . Die bo-

iivianischen Gewerkschaftsverbände , die unter
kommunistischem und faschistischem Einfluß
stehen , wurden verboten . Sie werden beschul¬
digt . den Generalstreik ausgerufen zu haben .
Im Verlauf des Streiks kam es zu Unruhen ,
bei denen 38 Personen getötet und 141 verletzt
wurden . Die letzten Streikenden sind an ihre
Arbeitsplätze zurückgekehrt , nachdem rt ‘~ Re¬
gierung bekanntgegeben hatte , über die For¬
derungen der Arbeiter werde erst nach Been¬
digung des Streiks verhandelt .

Bonn (UP). Mit 27 gegen 16 Stimmen ent¬
schied sich der Bundesrat für den Beitritt der
Bundesrepublik zum Europarat . Gegen den
Beitritt stimmten die Länder Hessen , Nie¬
dersachsen und Schleswig -Holstein sowie die
Hansestadt Hamburg . Berlin enthielt sich der
Stimme .

Als Sprecher für das Land Bayern er¬
klärte Ministerpräsident Ehard : „Wir haben
die Möglichkeit , uns durch diesen Schritt
von einem außenpolitischen Objekt in ein
außenpolitisches Subjekt zu verwandeln .“
Nordrhein -Westfalen stellte durch Minister
Spieker fest , daß Deutschland „ja in die
Beratende Versammlung als gleichberechtig¬
tes Mitglied “ aufgenommen werde .

Die ablehnende Haltung der Stadt Ham¬
burg begründete Senator Nebermann damit ,
daß es nicht möglich sei , Europa auf der
Ebene der Nicht -Gleichberechtigung zu schaf¬
fen . Er erklärte , daß eine Europa -Organisa¬
tion und der Besiegtenstatus einander aus¬
schlössen . Es sei auch unmöglich , die Be¬
handlung der Saarfrage im französischen
Sinne anzuerkennen und damit den Kampf¬
boden für die Wiedergewinnung des deut -
scheen Ostens aufzugeben . Die hessische Re¬
gierung lehnte die Gesetzesvorlage aus den
gleichen Gründen ab .

Bundeskanzler Adenauer erklärte dar¬
auf : „Ich würde es sehr bedauern , wenn der
Bundesrat sich selbst in entscheidenden poli¬
tischen Fragen ausschaltet .“ Zu dem Wunsch
der Westberliner als zwölftes Land in die
Bundesrepublik Aufnahme zu finden , sagte
der Kanzler , die Entscheidung hierüber liege
bei den westlichen Alliierten . Dem Vertreter
Hamburgs , der sich für eine Vertagung der
Entscheidung eingesetzt hatte , rief Adenauer
zu : „Seien Sie sich völlig klar , daß eine Ent¬
scheidung von außerordentlich historischer
Tragweite gefällt werden muß . Wir können
uns nicht weiter im Zwielicht bewegen , ent¬
weder sind wir für Europa oder nicht .“

Der Kanzler karp dann auf den Schuman¬
plan zu sprechen . „Wenn wir die Einladung
ablehnen , dem Europarat beizutreten “

, be¬
tonte er , „wird der Schumanplan ebenfalls
verschwinden , weil er das Ziel hat , endgül¬
tig die Uneinigkeit und den Streit * zwischen
Frankreich und Deutschland zu begraben ,
wird man auch die Entscheidung über den
Schumanplan als ein historisches Ereignis
von allergrößter Bedeutung bewerten müs¬
sen “ .

Nach den Ausführungen Adenauers folgte
die Abstimmung . Ministerpräsident Arnold
unterstrich in Schlußausführungen noch ein¬
mal , die Wichtigkeit des soeben beschlosse¬
nen Schrittes .

Adenauer erkrankt
Wie in Bonn amtlich bekannt wird , ist

der Bundeskanzler an einer leichten fieber¬
haften Bronchitis erkrankt . Der Kanzler , der
an der Bundesratssitzung noch teilnahm ,

Hamburg (UP ) . „Die Sozialdemokratie
wird den Sthuman - Pian nur dann anerken¬
nen , wenn die gestellten Vorbedingungen der
SPD erfüllt werden “

, erklärte Dr . Kurt Schu¬
macher auf dem SPD -Parteitag in Hamburg .
Sie werden den Plan ablehnen , wenn auch nur
eine einzige dieser Bedingungen nicht erfüllt
werde und nie ihre Zustimmung zv einer
Stärkung des Kapitalismus geben .

Die „Vorbedingungen “
, von deren Erfüllung

die SPD ihre Zustimmung abhängig macht ,
sind von Schumacher bereits am Montag ge¬
nannt worden :

1 . Sozialisierung der Grundstoffindustrie
2 . Beseitigung der Ruhrkontrolle
3 . Sicherheiten, ‘ daß die Verwirklichung

des Planes nicht zur Bildung neuer Privat¬
kartelle führt .

Mit Nachdruck wies Schumacher darauf hin .
daß die Londoner COMISCO -Konferenz einen
Vorschlag für die wirtschaftliche Neuordnung
Europas vorgelegt habe , der weit über den
von Schuman vorgesehenen Komplex hinaus¬
gehe . Er regte erneut an , die OEEC zum Trä¬
ger einer wirtschaftlichen Neugestaltung zu
machen und bemerkte ironisch , daß er den
Kapitalismus keineswegs so mißachte , als daß
er ihm die Vertretung durch die Bonner Re¬
gierung gewünscht hätte .

Mit dem Schlußwort Dr . Schumachers und
einem kurzen Dankeswort des ehemaligen
Reichstagspräsideitten Lobe fand der fünftä¬
gige Parteitag seinen Abschluß .

SPD und Christentum
Carlo S c h m i d hatte zuvor in langen Aus-

.ührungen die Beseitigung aller Klassenunter¬
schiede und die Errichtung einer klassenlosen
Gesellschaft gefordert . „Dies Ziel wird er¬
reicht werden , wenn die Arbeiterschaft den
Klassenkampf auf nimmt , den ihr die herr¬
schende Klasse aufzwang “ . Gleichzeitig wie¬
derholte Schmid die Forderung des württem¬
berg -badischen Wirtschaftsministers Veit nach
Sozialisierung der Grundstoffindustrie und
stellte fest, , daß nur die Sozialisierung die

wird einige Tage das Bett hüten müssen und
wird für einige Tage verhindert sein , an Re¬
gierungsgeschäften teilzunehmen .

Adenauer hat , wie noch bekannt wurde ,
in einer Unterhaltung mit belgischen Jour¬
nalisten auf die Frage , ob Deutschland dem
Nordatlantikpakt beizutreten wünscht , mit
einem klaren „Nein “ geantwortet . Als Be¬
gründung erklärt er , Deutschland habe in
dem letzten Krieg zu viel Blut vergießen
müssen .

Auf 2 . Juni vertagt
Die Mitbestimmungsrechtsverhandlungen
Bonn (UP ) . Die am Mittwoch fast bis Mit¬

ternacht andauernden Verhandlungen zwi¬
schen Mitgliedern der Spitzenorganisationen
der Unternehmer und des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes haben zu einer Annäherung der
beiderseitigen Auffassungen geführt . Ein end¬
gültiger Abschluß kam nicht zustande , son¬
dern es wurde vereinbart , die Besprechungen
am 2 . Juni 1950 weiterzuführen . Beide Partner
richteten an die gesetzgebenden Körperschaf¬
ten die Bitte , von gesetzgeberischen Maß¬
nahmen absehen zu wollen , bis die Verhand¬
lungen zwischen den beiden Kontrahenten ab¬
geschlossen sind .

VOM TAGE
Erhard gegen SPD -Parteiprogramm . Bun¬

deswirtschaftsminister Erhard wandte sich vor
der Frankfurter Industrie - und Handelskam¬
mer gegen das auf dem Hamburger Parteitag
aufgestellte SPD-Parteiprogramm , mit seiner
Forderung auf Planung und Lenkung der
deutschen Wirtschaft sowie Aufnahme einer
„Vollbeschäftiguhgspolitik “ .

Anklageschrift gegen Ilse Koch . Nach der
dem Augsburger Schwurgericht zugestellten
Anklageschrift wird IJse Koch des Mordver¬
suchs in 45 Fällen und des versuchten Tot¬
schlags in 315 Fällen im früheren Konzentra¬
tionslager Buchenwald beschuldigt .

IIja Ehrenburg in Berlin . Der sowjetische
Schriftsteller und Journalist IIja Ehrenburg
traf in Berlin ein , um als Ehrengast an dem
FDJ -Treffen teilzunehmen .

Tschechoslowakei und Ungarn drohen mit
Austritt . Die Tschechoslowakei und Ungarn
erklärten in einem gemeinsamen Ultimatum
an die UNESCO-Vollversammlung in Florenz ,
sie würden die Organisation verlassen , wenn
die Delegierten Nationalchinas nicht ausge¬
schlossen würden .

Britischer Botschaftsangestellter verhaftet .
Der britische Staatsangehörige Dr . Ladislav
Pinkas , Angestellter an der britischen Bot¬
schaft in Prag , wurde verhaftet und der „Be¬
tätigung gegen die Sicherheit des Staats “ be¬
schuldigt .

Klassenbildung aufheben könne , da dann erst
die Ausbeutung des Menschen durch den Men¬
schen schwinden werde .

Uber die Haltung der SPD zum Christen¬
tum sagte Schmid : „Wir sagen als Partei nicht
nein zur Religion , zum Christentum oder zur
Kirche — aber wir sagen als Partei auch nicht
ja , da es nicht Amt einer politischen Partei
sein kann diese Frage zu entscheiden , sondern
Sache des einzelnen bleiben muß .“ Mit schar¬
fen Worten wandte sich der Redner gegen die
Bindung zwischen Staat und Kirche und sagte :
„Es gibt keinen christlichen Staat , sondern
hur eine christliche Kirche “

, die Vermengung
von „Staatsraison und Altar “ sei von Übel .

Straßensperren und Minenfelder
An der tschechisch -bayerischen Grenze

Nürnberg (UP ) . Nach Berichten illegaler
Grenzgänger aus der Tschechoslowakei sollen
seit einigen Tagen in etwa zehn Kilometer
Entfernung von der bayerisch -tschechischen
Grenze bei Asch mehrere Einheiten tschecho¬
slowakischer Infanterie sowie leichte und
schwere Artillerieverbände stationiert sein.
Die Ausrüstung der tschechoslowakischen Ein¬
heiten sei teüweise sowjetischen Ursprungs .
Darüber hinaus sollen den Verbänden russi¬
sche Offiziere beigegeben sein . Arbeitskolon¬
nen seien gegenwärtig mit der Anlegung von
Straßensperren und Minenfeldern auf den zur
Grenze führenden Straßeh beschäftigt .

„Mit äußerster Sorge“
Papst Pius über Weltlage beunruhigt

Vatikanstadt (ZSH ) . Papst Pius XII .
ei klärte , er sei über die gegenwärtige Welt¬
lage beunruhigt . Die Politik der Verzögerung ,
der Blockierung und Bedrohung des Welt-’
friedens sei die Folge der internationalen Un¬
einigkeit auf materiellem und vor allem auf
moralischem Gebiet . Diese Entwicklung ver¬
folge er mit äußerster Sorge .

Das Experiment von Baguio
Von Erwin Weghorn

Baguio (UP ) . Die philippinische Staat
Baguio , der Tagungsort der am Freitag be¬
ginnenden Konferenz zur Prüfung der Mög¬
lichkeiten einer politischen , kulturellen und
wirtschaftlichen Zusammenarbeit der Staa¬
ten des Pazifikraumes , hat sich in ein Trup¬
penlager verwandelt . Die Regierung der
Philippinen hat angesichts der aufständischen
Aktivität besondere Sicherheitsmaßnahmen
angeordnet , um Baguio „zum sichersten Ort
auf den Philippinen “ zu machen .

Seit in den ersten Augusttagen des vergan¬
genen Jahres der philippinische Staatspräsi¬
dent Q u i r i n o gemeinsam mit dem südko¬
reanischen Staatspräsidenten Rhee und Gene¬
ralissimus Tschiangkaischek zur Schaffung
eines dein Atlantikpakt ähnlichen Pazifik¬
paktes aufrief , ist trotz der immer stärker
werdenden kommunistischen Bedrohung des
Fernen Ostens nicht viel geschehen , was ge¬
eignet gewesen wäre , diese Paktidee ihrer
Verwirklichung näher zu bringen . Erst jetzt
beginnt in Baguio auf den Philippinen eine
Konferenz , die eigentlich „unverzüglich nach
der Proklamierung der Paktidee “ einberufen
werden sollte und bei der alle „interessierten
Mächte “ Gelegenheit haben werden , dieser
Idee Auftrieb zu verleihen oder ihr zum
Grabe zu verhelfen .

In den vergangenen zehn Monaten ist vie¬
les und oft widerspruchsvolles über die Idee
des Pazifikpaktes geschrieben und gesagt
worden . Es entstand dadurch der Eindruck ,
daß es weit schwieriger sein wird , eine anti¬
kommunistische Allianz im Pazifikraum zu
verwirklichen , als dies im Gebiet des Atlantik
der Fall war . Zwei Konferenzen jedoch — die
Londoner Beratungen der Außenminister der
zwölf Atlantikpaktstaaten und die Common¬
wealth -Besprechungen in Sydney — dürften
die Tagung zu Baguio irgendwie beeinflussen .
Die positiven Ergebnisse der Londoner Be¬
ratungen sind geeignet , anspomend zu wir¬
ken , während die Meinungsverschiedenheiten ,
die sich vor einer Einigung bei den Beratun¬
gen über die Fernostpolitik des Common¬
wealth in Sydney herausstellten , nicht unbe¬
dingt als ein ermutigendes Zeichen für Baguio"
gewertet werden können .

Die beiden „Väter “ dieser Konferenz — der
philippinische Staatspräsident Quirino und
sein Außenminister , der gegenwärtige Präsi¬
dent der Vollversammlung der Vereinten Na¬
tionen , Romulo — sind sich der Schwierigkei¬
ten auch vollauf bewußt und sie haben offen
zugegeben , daß die Baguio -Konferenz , die am
Freitag beginnen soll , ein Experiment sei . In¬
dien , Australien , Pakistan und die Vereinigten
Staaten von Indonesien haben ihre Teilnahme
zugesagt , die Beteiligung von Ceylon und
Thailand steht noch nicht endgültig fest . Ob¬
wohl Quirino erst vor kurzem das national -
chinesische Regime auf Formosa als „befreun¬
dete Macht “ bezeichnete und Tschiangkaischek
zu den „Schöpfern “ der Paktidee gehört , ist es
fraglich , ob Nationalchina vertreten sein wird .

Weitere Schwierigkeiten ergeben sich aus
den verschiedenen Auffassungen über Zweck
und Ziel der Konferenz . Sie lassen sich wie
folgt darlegen :

1 . Steht neben der Konzeption einer pazi¬
fischen Verteidigungsunion (gegen den Kom¬
munismus ) die einer wirtschaftlichen und kul¬
turellen Union .

2 . Lehnen einige asiatische Länder — vor
allem Indien und Indonesien — jede Union
ab , die „gegen “ irgendjemand gerichtet ist
und plädieren für „Neutralität “.

3. Fordern Staaten wie Südkorea oder die
nationalchinesische Regierung einen eindeutig
anti -kommunistischen Pakt .

4 . Wünschen einige südostasiatische Mächte
eine auf den westlichen Pazifikraum be¬
schränkte Union , während andere Staaten wie
Australien und Neuseeland erklären : „Entwe¬
der eine Union unter Beteiligung der USA
oder überhaupt keine .“

Zweifellos ist die Pazifikpaktidee dadurch
gehemmt worden , daß sich die US . A und
Großbritannien bisher nicht . für eine
aktive Mitarbeit entschieden haben . Es wird
in diplomatischen Kreisen der Westmächte
wahrscheinlich nicht zu Unrecht bezweifelt ,
daß die sich im Aufbau befindlichen Pazifik¬
mächte , die vielfach von einem starken Natio¬
nalismus beherrscht werden , genügend Kom¬
promißbereitschaft besitzen werden , um sich
in eine wirkliche Allianz einzugjiedem . Über¬
dies ist es für die Westmächte nicht leicht ,
hier eine richtige Entscheidung zu treffen , denn
es ist möglich , daß einige erst vor kurzem frei
gewordene asiatische Staaten jede Mitarbeit
etwa der USA als eine Einmischung von außen
auffassen könnten , deren sie überdrüssig sind .
Auch dieser Tatsache gilt es Rechnung zu tra¬
gen , wenn einerseits die Unabhängigkeit der
asiatischen Länder gefördert und andererseits
— im Interesse dieser Unabhängigkeit — dem
Kommunismus Einhalt geboten werden soll.

Es wird demnach nicht leicht sein , in Baguio
zu einem Übereinkommen zu gelangen . Car¬
los Romulo . der in diplomatischen Kreisen
des Westens als die „treibende Kraft “ der
Pazifikpaktidee bezeichnet wird , äußerte je -

Nur unter 3 Bedingungen
SPD wird Schuman -PIan abiehnen , wenn ihre Forderungen nicht erfüllt werden
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doch wiederholt; daß dieses Projekt wichtig
genug sei, um das Experiment der Konferenz
von Baguio zu wagen, auch auf die Gefahr
hin, daß es scheitern sollte. „Wir haben“, so
sagte er, „nichts zu verlieren als die Furcht,die auf uns lastet, aber wir können alles ge¬winnen : Fortbestand , Freiheit und Frieden.“

Für eine Milliarde Reparationen
Darunter 680 deutsche Industriebetriebe

Brüssel (UP) . Die interalliierte Repara¬
tionsbehörde (IARA) in Brüssel hat in den
letzten vier Jahren deutsche Reparationsgü¬
ter im Wert von über einer Milliarde Dollar,
darunter 680 Industriebetriebe , an die 19
Mitgliedstaaten verteilt , wie es in einem in
Brüssel veröffentlichten Bericht des General¬
sekretärs der Organisation heißt. Ursprüng¬
lich seien 1800 Industrieanlagen als Repara¬
tionen vorgesehen gewesen. Der genaue Wert
der verteilten deutschen Reparationsgüter
beträgt eine Milliarde 34 Millionen Dollar.
Hauptanteil an dieser Summe haben die
deutschen Vermögenswerte im Ausland. Der
"Wert der demontierten Industrieanlagen
Wird auf annähernd 300 Millionen Dollar
veranschlagt, der der beschlagnahmten deut¬
schen Handelsschiffe auf 86 Millionen Dollar.
Der Anschluß der Saar an die französische
Wirtschaft wird mit 35 Millionen Dollar ein¬
gesetzt die ..Reziproken Lieferungen“ der
Sowjetunion mit drei Millionen Dollar (die
Sowjetunion verpflichtete sich unter dem
Potsdamer Abkommen, für 60 Prozent der
als deutsche Reparationen an sie gelieferten
industriellen Ausrüstungsgüter Lebensmittel
und Rohstoffe zur Verteilung an die Mit¬
gliedstaaten der IARA zu liefern .)

Auslandhille endgültig angenommen
Truman zur deutschen Flüchtlinssfrage

— Demonstration gegen Clay-Kundgebung
„Haltet Berlin!“

Washington (UP.). Der amerikanische
Senat stimmte dem Gesetzentwurf zu , der die
Ausgabe von 3 243 450 000 Dollar für die Aus¬
landshilfe vorsieht. Das Auslandshilfegesetz
ist damit vom Kongreß endgültig verabschie¬
det worden.

47 Senatoren sprachen sich für und 27 gegen
das Gesetz in seiner jetzigen Fassung aus, die
durch Kompromißverhandlungen zwischen
den beiden Häusern des Kongresses ausge-
avbeitet wurde . Das Gesetz bedarf jetzt nur
noch der Unterschrift des Präsidenten , um
Rechtskraft zu erhalten .

In einer Pressekonferenz erklärte Präsident
Truman zur Frage eines Berichterstatters , ob
seiner Ansicht nach die deutschen Stellen
allein für die Lösung des Flüchtlingsproblems
zuständig seien, das Problem der Flüchtlinge
in Westdeutschland werde gegenwärtig von
den Vereinten Nationen und vom Amt des
amerikanischen HohenKommissarsin Deutsch¬
land untersucht.

Das Repräsentantenhaus billigte mit 216 ge¬
gen 11 Stimmen die Beibehaltung der allge¬
meinen Militärdienstpflicht für weitere zwei
Jahre . Die Abstimmung des Senats steht noch
aus.

Die Vereinigten Staaten werden — wie
amerikanische Regierungsbeamte betonten —
die britische China-Politik nicht unterstützen .
Die USA würden sich keinesfalls einem eng¬
lischen Vorschlag anschließen, anstelle der na¬
tionalchinesischen Delegation eine kommu¬
nistische in die UN aufzunehmen.

Während der ehemalige amerikanische Mi-
litärgouvemeur General L . C1 a y in einer
unter dem Motto „Haltet Berlin“ stehenden
Kundgebung die Sowjetunion beschuldigte, in
Berlin den Versuch zu unternehmen , Ost¬
deutsche gegen Westdeutsche aufzuhetzen, de¬
monstrierten vor dem Versammlungssaal etwa
200 Mitglieder des jüdischen Gewerkschafts¬
kongresses, diese , Demonstranten blockierten
30 Minuten lang den Verkehr . Sie hatten Pla¬
kate bei Sich , auf denen die Versammlung als
„Nazi -Kundgebung“ bezeichnet wurde. Berit¬
tene Polizei benötigte längere Zeit, bis es ihr
gelang, diese Demonstranten zu zerstreuen.

Albanien protestiert gegen Grenzverletzung.
Die albanische Regierung protestierte in einer
Note an die UN-Nationen gegen eine Verlet¬
zung der albanischen Grenze durch griechische
Soldaten.

„Der kluge Mann baut vor“
Die Inselwelt der Südsee zählt heute noch

.nehrere hundert unbewohnter kleiner Eilande,
die mit ihrer reichen Vegetation und Tier¬
welt ein kleines, von keines Menschen Fuß
berührtes Paradies bilden.

Das soll nun anders werden. Neuerdings
werden die unbewohnten Südseeinseln in den
Planungsbereich der Zivilisation einbezogen .
Seit einem Jahr sind annähernd 50 reiche
Amerikaner mit Jachten und Motorschiffen
eingetroffen und haben einfach eine kleine
Insel nach der anderen mit Beschlag belegt.
Moderne Häuserteile wurden ausgeladen und
Einrichtungsgegenstände aller Art . Die Schiffs¬
besatzungen brachten Benzinvorräte an Land,
um damit später die Elektromotoren zu be¬
treiben , die Licht und Kraft in die Zurückge¬
zogenheit dieser „Robinsone “ bringen sollen .
Vorerst sind die Südseeinseln gewissermaßen
das Weekend-Ziel der Kreise, die sich ein
Privatflugzeug leisten können. Es werden von
den Interessenten aber auch Einrichtungen
von Dauer getroffen.

Nicht von ungefähr . Nach dem Grundsatz
„Der kjuge Mann baut vor“ betrachten sie
diese einsamen Inseln als sichere „Ausweich¬
quartiere “ , falls eines Tages der Atomkrieg
doch aktuell werden sollte.

Den Eingeborenen der größeren Nachbar¬
inseln graust vor diesem Einbruch in ihr fried¬
liches , durch keine Angst vor Wasserstoff¬
bomben getrübtes Idyll. Mit Recht . Und wir
können ihnen nächfühlen. wenn sie resigniert
feststellen : „Wir Wilde sind doch bessere Men¬
schen . . .“

Freitag , den 26 . Mai 1956

„Totale Diplomatie “ audi in Nahost
Westaiiiierte veröffentlichen Dreimächte-Erklärung an arabische Länder und Israel

Washington (UP). Die Vereinigten Staa¬
ten, Großbritannien und Frankreich haben
ihre auf der Außenministerkonferenz in Lon¬
don getroffene Abmachung über die Beliefe¬
rung der arabischen Länder and Israels mit
Waffen and anderen militärischen Ausrü¬
stungsgegenständen jetzt veröffentlicht.

In dieser Abmachung wird folgendes fest¬
gestellt :

1. Die drei Regierungen erkennen an, daß
die arabischen Staaten und der Staat Israel
über eine gewisse Streitmacht verfügen müs¬
sen, um ihre Sicherheit zu gewährleisten , und
gegebenenfalls aud | in der Lage zu sein, das
Gebiet des Nahen Osten in seiner Gesamt¬
heit zu verteidigen. Daher sind die Regierun¬
gen bereit , Jede Bitte um Waffenlieferungen
im Lichte dieser Erfordernisse zu prüfen . Die
drei Regierungen erinnern jedoch an den In¬
halt ihrer vor dem UN-Sicherheitsrat abge¬gebenen Erklärung , daß sie ein Wettrüsten
zwischen den arabischen Staaten und Israel
in schärfster Weise mißbilligten.

2. Die drei Regierungen stellen fest , daß
sie von allen Staaten die von ihnen Waffen¬
lieferungen ' erhielten , die Versicherung ent-
gegennahmen, daß die einkaufenden Staaten
nicht die Absicht hätten gegen irgend einen
anderen Staat einen Angriff durchzuführen.
Ähnliche Versicherungen werden von jedemanderen Staat gefordert werden , die in Zu¬
kunft Waffenlieferungen erhalten sollen.

3.Wenn die drei Regierungen feststellen
müßten, daß irgendeiner dieser Staaten Vor¬
bereitungen zur Verletzung der Grenzen oderder Demarkationslinien trifft , so würden sie
nicht versäumen, sowohl innerhalb als auch
außerhalb der UN zu handeln , um einer der¬
artigen Verletzung entgegenzutreten .

Der Gesandte des Irak in den USA , Ab-

Berlin (UP). „Zwischen der Regierung der
Deutschen Demokratischen Republik und der
sowjetischen Kontrollkommission werden in
Kürze Verhandlungen über die Bildung einer
deutschen Transportluftflotte aufgenommen“,
erklärte laut RIAS der stellvertretende Mini¬
sterpräsident der DDR, Walter Ulbricht, wäh¬
rend der Eröffnung einer FDJ- Segelflugsport¬
ausstellung.

Ulbricht sagte, daß das Fliegen in der so¬
wjetisch besetzten Zone nur den großen Zie¬
len des Friedens diene, während in der Bun¬
desrepublik keinesfalls Flugmodellbau oder
Segelflugsport erlaubt werden dürften , da
diese wie er sicher annehme, sofort zu einer
Aufrüstung verwendet werden würden.

Wie RIAS weiter berichtet, bezeichneten
Beamte der alliierten Hohen Kommission die
Ankündigung Ulbrichts als einen Versuch,
ähnlich vollendete Tatsachen zu schaffen, wie
mit der Wiederaufrüstung der Volkspolizei.

Die sowjetischenBehörden haben den West¬
alliierten zugesichert, die Autobahn Berlin—
Helmstedt bis auf eine kleine Strecke, für die
eine Umleitung erfolgen müsse, für den alli-

Als kürzlich der englische Marquis A r g y 11
mit Unterstützung der britischen Marine die
Suche nach einem spanischen Goldschiff
begann, das vor 362 Jahren in einer Bucht der
schottischen Insel Mull versunken ist, tauchte
aus der Vergessenheit ein Ereignis auf, das
einmal in der englischen Geschichte viel be¬
sprochen wurde und heute fast zu einer Sage
geworden ist.

Es war im Jahre 1588, als die Armada Kö¬
nig Philipps von Spaniens gegen England
gelte. Sie wurde bekanntlich geschlagen, und
die übrig gebliebenen Schiffe suchten ihr Heilin der Flucht. Eins davon, die „Duque de Flo-
rencia“ geriet bei Nacht und Nebel in die
Nähe der Insel Mull und ging in der Tober-
mory-Bucht vor Anker. Der Kapitän verlangteunter Drohungen von den Inselbewohnern
Unterstützung und Verpflegung . Zunächst
lehnte der Gebieter von Mull, ein schottischer
Adliger namens Lachlan McLean, diese For¬
derung höhnend ab . Dann kam es jedoch zu
Verhandlungen. Der spanischeKapitän willigteein , für ausreichende Verpflegung McLean
hundert seiner Leute zu einem Kriegszug ge¬
gen das Adelshaus der McDonalds zu leihen
und außerdem noch jedes Pfund Mehl und
jedes Stüde Fleisch mit schwerem Gold auf¬
zuwiegen .

Explosion an Bord
Als McLean nach der Besiegung der McDo¬

nalds zurückkehrte, behielt er drei spanische
Offiziere als Geiseln , um dem Kapitän die
Möglichkeit zu nehmen, sich seiner Verpflich¬
tung, der Auslieferung des versprochenen Gol¬
des , zu entziehen. Diese Vorsichtsmaßnahme
war nur zu sehr begründet, aber nicht aus¬reichend. Der spanische Segler lichtete nach
Rückkehr der übrigen die Anker und nahm
Kurs aufs offene Meer. Da geschah etwas Un¬
erwartetes : Es gab eine große Explosion und
in kurzer Zeit war das Schiff , das große Men¬
gen Gold und Silber an Bord hatte , gesunken.

Die Kunde davon hatte sich schnell verbrei¬tet . So war es nicht verwunderlich, daß sich
einige Abenteurer daran wagten, den Schatz
zu heben. Die McLeans aber wußten alle Ver¬
suche zu verhindern , bis im Jahre 1641 der
Marquis von Argyll vom englischen KönigKarl die Bergungserlaubnis erhielt . Sein groß
angelegtes Unternehmen scheiterte aber an
der Unzulänglichkeit der Tauchvorrichtungen.
Die Argylls waren es immer wieder, die im
Laufe der Jahrhunderte weitere Versuche un¬
ternahmen , an das in etwa 40 Meter Tiefe lie¬
gende Schiff heranzukommen. Es ist auch in
einigen Fällen gelungen, aber was man dabei
herausfischte, entsprach nicht den Erwartun¬
gen der Schatzsucher.

Ob die Schatzsuche mit modernen Mitteln

auilan loramm Haler, begrüßte die ange¬
kündigten Waffenlieferungen für den Mitt¬
leren Osten. Militärische Ausrüstungen seien
notwendig. Die Araber erwarteten aber mit
größerem Interesse und mit mehr Hoffnung
eine „positive“ Hilfe in Form von techni¬
scher und wirtschaftlicher Zusammenarbeit.

Die Regierung Israels soll „allgemein zu¬
frieden“ mit der Feststellung der West¬
mächte sein, daß die gegenwärtigen einseiti¬
gen Waffenlieferungen nach den arabischen
Ländern „unbefriedigend* seien und eine
neue Basis für die gleichmäßige Behand¬
lung des militärischen Bedarfs aller Staaten
des Mittleren Ostens gefunden werden
müsse.

*
Mit ihrer Erklärung über die Waffenhilfe

an die Staaten des Nahen Ostens haben
Großbritannien , Frankreich und die Verei¬
nigten Staaten ihre „totale Diplomatie“ im
„Kalten -Krieg“ nunmehr auch auf das stra¬
tegisch bedeutsame Gebiet des östlichen Mit¬
telmeeres ausgedehnt Das Ziel dieses ge¬
meinsamenBeschlusses , indemJuden wieAra¬
bern die Lieferung von Kriegsmaterial zuge¬
sichert wird, wenn sie dieses nicht für ag¬
gressive Zwecke yerwenden, liegt auf der
Hand: Es geht den Westmächten darum , ein
allgemeines Wettrüsten im Nahen Osten zu
verhindern , die zwischen Israel und der
Arabischen Liga herrschenden Spannungen
nach Möglichkeit zu vermeiden und einen
Friedensschluß zwischen den beiden Gegnern
herbeizuführen. Auf diese Weise will man
erreichen, daß Mittel, die bisher für Rü¬
stungszwecke vorgesehen waren, für die

f Durchführung von sozialen und wirtschaft¬
lichen Projekten frei werden, die ihrerseits
t^ zu beitragen sollen, die Ausbreitung des
Kommunismus zu verhindern .

ierten Verkehr freizuhalten . Die etwa 16 Kilo¬
meter lange Umleitung sei von der Volks¬
polizei angeordnet werden, um Verkehrsstok-
kungen bei dem umfangreichen Pfingstverkehr
nach Berlin zu vermeiden.

Zu dem bisherigen ruhigen Verlauf des
FDJ-Treffens sagte der Amerikanische Stadt¬
kommandant Taylor : „Wir sind uns be¬
wußt , daß diese Ruhe eine trügerische sein
kann und daß die Indianer bereits hinter der
Hecke bereit liegen. Es sieht jetzt so aus, als
ob es sich nicht um eine sehr ernste Angele¬
genheit handele. Es ist aber nichts unterlassen
worden, um auch gegenüber dem Schlimmsten
gerüstet zu sein , falls das Schlimmsteeintreten
sollte “.

Die amerikanischen Besatzungsbehördenga¬
ben bekannt, - daß sie die Autobahn Berlin—
Helmstedt in der Zeit zwischen siebzehn Uhr
und sieben Uhr für den amerikanischen Ver¬
kehr gesperrt haben. Diese Sperrstunden sol¬
len so lange andauem , bis die Sowjetbehör¬
den die Umleitung wieder aufgehoben haben.
Die britischen und französischen Behörden
sind dem amerikanischen Beispiel gefolgt.

von Erfolg sein wird , DieiDt aozuwarten, uie
englische Marine ist jedenfalls eifrig dabei.
Von offizieller Seite wurde betont, das Inter¬
esse des Marineamtes werde nicht von der
Aussicht bestimmt, einen mysteriösen Schatz
zu heben, sondern bei dieser Gelegenheit neue
Tauchapparate ausprobieren zu können.

Die McLeans schweigen
Es wird heute in England sehr viel über

das spanische Goldschiff gesprochen und ge¬schrieben. Nur die McLeans schweigen sich
aus. Gerüchte besagen, sie hätten guten Grund
dafür, weil Angehörigeihres Geschlechts schon
vor Jahrhunderten den Gold- und Silberschatz
geborgen hätten . Die Explosion des Schiffes
sei auch kein Zufall gewesen , sondern sei von
Donald McLean angelegt worden, um so der
Reichtümer, von denen er wußte, habhaft zu
werden-

Ost und West wünschen Frieden
Lie vor den Angestellten der UN

Lake Succes (UP) . „Sowohl die Länder
Osteuropas wie auch diejenigen Westeuropaswünschen heute den Frieden“

, sagte der
Generalsekretär der UN, Trygve Lie in einer
Ansprache vor dreitausend Angestellten des
UN-Sekretariats . „Frieden, das ist auch das
Ziel der Vereinten Nationen. Frieden, und
nicht mehr Kalter Krieg. Ihr müßt Geduld
haben, es braucht Zeit Doch die Zeit wird
kommen, da niemand mehr von .Kaltem
Krieg“ und .Kaltem Frieden“ reden wird, und
alle Nationen werden dann nur noch vom
Frieden und wieder vom Frieden sprechen.“

Rosseüini mit Ingr . Bergman getraut
Als Stellvertreter fungierten zwei Freunde
Rom (UP) . Der italienische Filmregisseur

Roberto Rosselini teilte mit, daß er in Juarez
(Mexiko ) mit der Filmschauspielerin Ingrid
Bergman durch Stellvertreter getraut worden
sei. Die Trauung, fuhr Rosselini fort , werde
sofort nach Erhalt der Trauungsurkunde von
einem italienischen Gericht registriert werden.
Als Stellvertreter hätten zwei seiner nächsten
Freunde fungiert . Die Ehegatten beabsichtig¬
ten, in absehbarer Zeit ihre Hochzeitsreise
anzutreten. Durch diese Heirat wird Ingrid
Bergman italienische Staatsbürgerin . Sie kann
jedoch , falls sie es wünscht, ihre schwedische
Staatsangehörigkeit beibehalten. Ihr Kind
wurde zehn Tage nach der Geburt als der
Sohn Rosselinis standesamtlich registriert . Der
Name der Mutter wurde seinerzeit nicht ange¬
geben . Der Sohn ist drei Monate und 25 Tage
alt .

Der Mörder mit den Maiglöckchen
Eifersuchtstragödie in einem Hotel

München (SWK ) , Der 44jährige verheira¬tete Filmkaufmann Alfred von Diederichs .Vater von drei Kindern , erwürgte in einem
hiesigen Hotel seine 23jährige Geliebte. An¬schließend verließ der Täter das gemeinsameZimmer, kaufte in einem BlumengeschäftMai¬
glöckchen und begab sich mit diesen an denTatort zurück. Dort bahrte er die Leiche re¬
gelrecht auf , schmückte sie mit den Blumen ,gab ihr ein Madonnenmedaillon in die Händaund stellte sich dann der Polizei . Wie die
Untersuchung ergab , handelt es sich um eine
Eifersuchtstragödie.

Tödliches Gilt to Rührei
Sohn des Verstorbenen verhaftet

Oldenburg . An Vergiftungserscheinuii-
gen starb der Eisenbahner Adalbert Helmke ,
der kurz zuvor in ein Krankenhaus eingelie¬
fert wurde» Sein Tod wird auf den Genoß
von Rührei zurückgeführt . Kurz darnachwurde
der 20jährige Sohn des Verstorbenen, der von
seinem Vater vor einiger Zeit aus dem Hause
gewiesen worden war , festgenommen. Er gab
zu, im Besitz von Gift gewesen zu sein, jedoch
sei ihm unerklärlich , auf welche Weise das
Gift in das Rührei gekommen sei.

„Ich möchte zur Grotte gehen“
UP-Korrespondent erlebt Lourdes-Wunder
Oberhausen (UP) . Die jetzt als Ge¬

meindeseelsorge-Helferin in der Diaspora
Fulda tätige 26jährige Lehrerin Ruth Heißler
wurde , wie ein aus Lourdes nach Oberhausen
zurückgekehrter UP-Vertreter mitteilte, am
Himmelsfahrtstag während der Sakraments¬
prozession in Lourdes überraschend von einer
progressiven Rückenmarksverkalkung geheilt.

Die Geheilte war als Teilnehmerin einer
Wallfahrt in völlig gelähmtem Zustand in den
Pilgerort gekommen. Sie war von einer inter¬
nationalen Ärztekommission als „unheilbar“
bezeichnet worden und hatte sich seit zwei
Jahren nicht mehr selbständig bewegen kön¬
nen . unmittelbar nach der Segenserteilung
richtete sich die Gelähmte in ihrer Bahre auf
und sagte : „Ich möchte zur Grotte gehen!“ —
Noch am gleichen Tage verließ die Geheilte
das Krankenhaus und bezog ein Hotelzimmer
in der Stadt . Sie ist jetzt wieder nach Deutsch¬
land zurückgekehrt.

Blinder Schüler sieht wieder
GelungeneAugenübertragung in San Francisco

San Francisco (UP) . Ein lßjähriger
Schüler in San Francisco hat dank der Groß¬
zügigkeit einer Frau , die er vorher nicht ge¬
kannt hat , die Gewißheit, bald wieder sehen
zu können . Seit seinem fünften Lebensjahr
ließ sein Augenlicht immer stärker nach , bis
im vergangenen Jahr das linke Auge infolge
eines Stars ganz ausfiel. Nun starb vor zwei
Wochen Eleanor Cook und vermachte dem
Krankenhaus ihre Augen für eine Transplan¬
tation . Eines davon bekam der Junge. Als die
Ärzte die Fäden herauszogen, stellten sie fest ,daß er 80—90 Prozent Chancen habe, wieder
richtig sehen zu können.

Über dem Vulkan abgestürzt
Flugzeugkatastrophe forderte 28 Opfer

Cali (Kolumbien) (UP) . Uber dem Galeras-
Vulkan im Süden Kolumbiens stürzte ein
Douglas-Transportflugzeug ab und brannte
völlig aus. 28 Insassen der Maschine kamen
dabei ums Leben. Nur ein junges Mädchen
hat den Absturz überlebt , jedoch schwer»
Brandwunden erlitten .

Columbus’ Gruft entdeckt ?
Seltsamer Knochenfund bei Sevilla

Sevilla . Nach mehrtägigen Vorarbeiten
wurden in einer Gruft des alten KlostersSanta
Maria De Cueva bei Sevilla Knochenresteent¬
deckt, von denen einige Wissenschaftler an-
nehmen , daß sie von Christoph Columbus
“dämmen.

Zwei USA -Jagdflugzeuge zusammengesto¬
ßen. Etwa 20 Kilometer nordöstlich des Flug¬
hafens Fürstenfeldbruck stießen zwei ame¬
rikanische Jagdflugzeuge in der Luft zusam¬
men. Eines der Flugzeuge stürzte ab , das an¬
dere konnte mit geringen Beschädigungen lan¬
den . Beide Piloten sind unverletzt

83 Tote in Cuzco . Die 6jährige Clara Au-
relia Cano eingerechnet sind bisher 83 Perso¬
nen bei dem Erdbeben in Cuzco (Peru) ums
Leben gekommen. Darüber hinaus zählt man
über 220 Verletzte. Die kleine Clara, die nicht
mehr gerettet werden konnte, war 52 Stunden
unter den Ruinen ihres Wohnhauses im Zent¬
rum von Cuzco eingeschlossen gewesen .

Ein Kulturfilm über Schlesien wird zur Zeit
von einem Ostvertriebenen in Gohfeld i. W.
zusammengestellt. Die Aufnahmen wurden
unter Lebensgefahr auf der Flucht nach
Westdeutschland gemacht. Der Film wird mii
großem Interesse erwartet und auch ein«
Schweizer Filmgesellschaft hat bereits ihr
Interesse an dem Filmstreifen bekundet

20 Höfe für Heimatvertriebene. Durch zins¬
lose Kredite aus Staatsmitteln wurde 20 hei¬
matvertriebenen Bauern im Kreis Heiden-
heim die Möglichkeit gegeben, sich auf soge¬nannten auslaufenden Höfen, für die keine
leiblichen Erben vorhanden sind, mit lang¬
jährigen Pachtverträgen seßhaft za machte.

Heimatvertriebene erben Villa . Ein in Mar¬
burg.-Lahn verstorbener Einheimischerhinter¬
ließ zur Überraschung aller bei dar Testa¬mentseröffnen« Anwesenden sein« dreistök-
kige Villa und das dazugehörige Garten¬
grundstück dem hetonatvaitit etocnen Bauern¬
ehepaar aus Ostpreußen, Am bisher im Gar¬
tenhäuschen wohnte. Die Dreirimxnarwohnungdes Verstorbenen lro dritten Slocicwezfc gehtjn den festen Besitz der Vertriebenen über,während das Haus und der Garten mit demGartenhaus ihrer Nutznießerscheft bis zur
Vollendung des 70. Lebensjahre* oder bis
zum Tode unterliegen. Erst dann wird esEigentum der Verwandtschaft.

Luftfahrt in der Ostzone ?
Aufsehenerregende Ankündigung Ulbrichts - Auseinandersetzung

um die Autobahn Berlin -Helmstedt

Geheimnis der Tobermory-Bucht
Marquis von Argyll will versunkene Schätze heben - Die Geschichte der „Duque de Fiorencia “

1
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Betrunken am Steuer
R h p lngonnbeim . Der Kaufmann Alfred

Harting verursachte infolge Trunkenheit einen
Verkehrsunfall , wodurch ein Radfahrer ver¬
letzt wurde.

’ Die durchgeführte Blutuntersucbong
ergab eine Alkoholkonzentration von 1,88 •/•«.
Der Fahrer war also zur Führung eines Kraft¬
wagens nicht mehr fähig.

Das „Hahneniest"
Freinsheim . Unser historisches Städtchen

feiert über Pfingsten das traditionelle „Hahnen¬
fest“ in altüberkommender Weise. Dieses Fest
ist eines der ältesten pfälzischen Volksfesteund
wird auch in diesem Jahre wieder viele ' Gäste
in das »Pfälzer Rothenburg“ führen .

Tödlich abgestürzt
Lud wigshaten a. Rh . An einer Arbeits¬

stelle im städtischen Wasserwerk anf der Park- :
insei stürzte ein ' 33 Jahre alter Hilfsarbeiter
so unglücklich ab , daß der Tod auf der Stelle
eintrat. Die Absturzhöhe betrug 3,50 Meter.

Schwerer Zusammenstoß
Ludwigshafen a. Rh. Auf der Straßen¬

kreuzung Frankenthaler- und Schlachthofstraße
stießen zwei Motorradfahrer so unglücklich zu¬
sammen , daß sie in das Krankenhaus überführt
werden mußten. Die beiden Krafträder wurden
schwer -beschädigt

Wieder Heimatmuseum in Neustadt
Neustadt a. d. H . Der Historische Verein

der Pfalz gründete eine Bezirksgruppe Neustadt
unter dem Ehrenvorsitzvon Dr. Breith , der einen
Vortrag über pfälzische Geschichtsforschung
hielt . Zum ersten Vorsitzenden wurde . Dr . Jacobi
gewählt . Die Stadtverwaltung stellte einen ge¬
eigneten Raum für das Heimatmuseum in Aus¬
sicht.

Kindsleiche auf dem Friedhof gefunden
Heidelberg (lWb) . Die Heidelberger Kri¬

minalpolizei fand auf dem Bergfriedhof der
Stadt einäi Pappkarton mit der Leiche eines

- neugeborenen Kindes. Auf -Grund dieses Fim-
des bat die Pplizeibereits eine 23jährige ledige
Frau wegen Verdachts der Kindestötung fest¬
genommen. Ein junger Mann wird außerdem
der Beihilfe verdächtigt

Asta-Wahlen der Universität Freiburg
Frei b u r g. An den Asta-Wahlen für das

laufende Semester beteiligten sich 62*/» der Stu¬
dierenden gegenüber 70 •/• bei. der vorigenWahl. Am interessiertesten waren die Medi¬
ziner mit 79 •/• und die Theologen mit 77 */•;es folgen Naturwissenschaftlermit 61,4V«, Volks¬
wirte mit 59,4 V«, Philologen mit 58,2 */• und
Juristen mit 57.2 V«.

Schloßpark -Festspiele in Säckingen
SäckIngen . Am Pfingstsamstag beginnen

mit Shakespeares Sommemachtstraum,die Fest¬
spiele, die von der Stadt Säckingen mit den
Spielgemeinschaften Neues Theater-Villingen
und HohenzoilerischesLandestheater Sigmarin¬
gen sowie namhaften deutschen und schweize¬
rischen Darstellern im Pack, des historischen
Trompeterschlosses Schönau veranstaltet wer¬
den . In der Zeit vom 27. 5. bis 30 . 7. werden fer¬
ner aufgeführt: Mozart „Die Entführung aus dem
Serail ", Schiller „Wilhelm Teil" Neßler „Der
Trompeter von Säckingen". An den Pfingstfeie *-
tagen finden zwei Vorstellungen statt.

lljähriger Lebensretter
K on stanz . Der Badische Staatspräsident

hat dem 11jährigen Schüler Manfred Book aus
Leibertingen (Kr. Konstanz ) die Anerkennung
der Staatsregierung dafür ausgesprochen, daß
er einen Mitschüler vor dem Ertrinken- in der
Donau errettet Mt.

- . mit , TBniTVTTiTiriiir ^i T' TTrifr ^ »Gesamfbadischer Fremdenverkefirsverband
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Die badischen Männervinzenzkonferenz eu

Karlsruhe (CNDjl Rund 80 Vertreter der
Männervinzenzkonferenzender Erzdiözese Frei¬
burg trafen sich unter dem Vorsitz von Biblio¬
thekdirektor Heinrich Auer . Freiburg , am Sonn¬
tag zu einer Vertretertagung in Karlsruhe . Der
Generalsekretär der Vinzenz vereine Deutsch¬
lands, Josef Hartmann (Bad. Godesberg ) , teilte
mit, daß die Vinzenzkopferehzen ihre Einbußen
aus der Nazi - und Kriegszeit zu einem erheb¬
lichen Teil wieder aufgeholt hätten. Schriftleiter
Josef Schreiber, Freiburg, wies in seinem Ar¬
beitebericht der badischen Konferenzen auf die
Notwendigkeit hin, Helfer fih die öffentliche
Fürsorge und die Jugendfürsorge zu gewinnen .
Der erste Vorsitzende der Interessengemein¬schaft der ' Heimatvertriebenen in . Baden, Dr .Konrad Winkler, erklärte, AH- und Neubürger■Mißten erkennen, welche Opfer die einen wiedie andern für das Volksganze bringen . Auchaus den Reihen der Flüchtlinge sollten sich Män¬
ner für die Vinzenzarbeitzur Verfügung stellen .Die Tagung sprach dem» langjährigen Diözesan-
vorsitzenden, BibliothekdirektorHeinrich Auer ,erneut das Vertrauen aus, Im nächsten Jahr lin¬de* die Vertretertaqum* in Offenburo statt

WBli Kuhfekl frefgesproehen
Karlsruhe (lwb). Der Vorsitzende des

badischen Fußballverbandes , Willi Kuhfeld,
wurde von der Großen Strafkammer Karls¬
ruhe von der Anklage des Sittlichkeitsver¬
brechens freigesprochen. Die Anklage warf
Kuhfeld vor , er habe sich in angetrunkenem
Zustand in Mörsch unzüchtiger Berührungen
■alt einigen Turnerinnen der Freien Turner¬
schaft im Alter von elf bis 14 Jahren nach
Beendigung der Turnstunde schuldig ge¬
macht . Das Gericht hielt die Möglichkeit
einer Selbsttäuschung der Hauptbelastungs¬
zeugen für nicht ausgeschlossen und ent¬
schied im Zweifelsfalle zu Gunsten des An¬
geklagten.

Schwede bezahlte mit Falschgeld
Karlsruhe (lpd) . Ein Schwede, der ver¬

sucht hatte , in einem Kaufhaus größere Ein¬
käufe mit falschen Hundertmarkscheinen zu
machen, wurde von der Kriminalpolizei fest-
genommen. Es wurde festgestellt , daß er eine
große Zahl gefälschter Markscheine und ge¬
fälschter schwedischer Kronen bei sich trug.
Falsche Banknoten befanden sich auch in sei¬
nem Gepäck. Bei seiner Vernehmung gab er
an , aus Paris zu kommen. Es wird vermutet,
daß er in enger Verbindung mit einer um¬
fangreichen internationalen Geldfälscherzen¬
trale steht , die ach über ganz Europa er¬
streckt

Auf 7800 Einwohner eine Apotheke
Lahr , Mit dem ersten Apothekertag, den der

vor einem Jahr neugegründete badische Apo¬thekerverein abhielt, war eine Ausstellungpharmazeutischer Bedarfsartikel verbunden . Ineiner Kundgebung , an der auch die Vertreterder nordbadischen ■ Apotheken ■teiloahmen ,sprach Ober -Pharmazierat Handtke im Aufträgedes Innenministeriumsden Apothekern die An¬
erkennung für ihre Leistung in schwerer Zeitaus. Der Präsident der ApothekerkämmerErrer
sprach über Nachwuchsausbildung , Regelunqdes Arzneimittelwesens und bestmögliche Be¬
triebsform. Durch eine Gewerbefreiheit würde
der Apothekerstand absinken. Eine Vermehrungder Apotheken könne nur unter der Vorausset¬
zung erfolgen, daß eine Apotheke auf minde¬stens 7800 Einwohnerkommt

Aus dem Ofensetzer-Gewerbe
G e n g e n b a c h. Der Landesinnungsverbandder badischen Hafner- und Ofensetzermeister

veranstaltet am 10 . und 11 . Juni seinen Landes¬
verbandstag in Gengenbach . Neben technischenund organisatorischen Fragen, ist am Samstagein Begrüßungsabend im Hotei „Schwarzer Ad¬ler“. Der Sonntaq wird die Teilnehmer zu einerkleinen Fahrt ins Reboebirqe vereinen

In Bad Rappenau fand die Jahresversamm¬
lung des badischen Fremdenverkehrsverban¬
des statt . Die Versammelten billigten einstim¬
mig einen Antrag des Fremdenverkehrsver¬
eins Karlsruhe auf Zusammenlegung des
nord- und südbadischen Verkehrsverbandes
zu einem Gesamtverband . Der erste Vorsit¬
zende des badischenVerkehrsverbandes , Ober¬
bürgermeister Dr. Swart , Heidelberg, wurde
wiedergewählt.

Heimatmuseumin Sinsheim
Sinsheim . In unermüdlicher Arbeit hat der

frühere Heidelberger Stadtbibliothekar Georg
Zink im obersten Geschoß des Sinsheimer Rat¬
hauses ein Heimatmuseum aufgebaut, das von
der ersten Besiediunq Sinsheim bis zur heutigen
Zeit sehr interessante Funde und Gegenstände
aufweist GeorqZink , ein aroßer Freund des Pud-

Heidelbeig . ln Leimen trat der Landes¬
verband badischer Bezirks-, Obst - und Garten¬
bauvereine zu einer Hauptversammlungzusam¬
men , in deren Mittelpunkt die Schädlingsbe¬
kämpfung und eine erträgliche Preisgestaltung
standen. Die Betriebe , ohnehin schon durch das
Auftreten der San -Jose-Schildlaus und anderer
Schädlinge in schwerer Sorge , sehen ihren Be¬
stand durch die Liberalisierung des Handels be¬
droht . Es wurde eine Entschließung gefaßt , die
an den Präsidenten des Landtages und an das
Landwirtschaftsministerium gerichtet wurde .
Darin kommt das Verlangen nach . Ausbau und
Förderung des Beratungsdienstes, Errichtung
einer Obst - und Gartenbauschule und staat¬
lichen Beihilfen zur Sanierung des heimischen
Obstbaues zum Ausdruck. Weiter wird die Be¬
reitstellung von Mitteln für eine energische Be¬
kämpfung der San -Josö -Schildlaus und anderer
Großschädlinge gefordert Die Sortierungs- und
Standardisierungsbestrebungensind durch Ein-
setzuna unoarteiischer Prüfer zu fördern.

penspiels — seine beachtliche Sammlung von
seltenen Puppen befindet sich gleichfalls iD
Sinsheim — hat besonders interessante Dinge
aus der Zeit der 48er Revolution qesammelt .
denn der badische Freischarenführer und spä¬
tere berühmte amerikanische General Franz
Sigel , der Sieger von Pea Ridge, ist ein Sins-
beimer . Nunmehr beabsichtigt Georq Zink, im
Museum ein echtes Sinsheimer Zimmer aus der
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts aufzustellen

Noch ein nenes Hotel
Mannheim . An der Augusta-Anlage , in der

Verlängerungder Autobahn, wird in Kürze das
Augusta -Hotel mit 90 Betten dem Verkehr über¬
geben . Mit dem kürzlich eröffneten Bundesbahn¬
hotel wurden die Unterkunftsmöglichkeitenin
Mannheim innerhalb weniger Wochen um nabe
zu 200 Betten vermehrt

SchüeBlfcb sollen Ae Importe nach Maßgabedes innerdeutschen Bedarfs gesteuert und die
Erzeuger gegen Unterbietung der deutschen
Preise unter Produktionskosten geschützt wer¬
den.

Hausbesitz und Lastenausgleicb
Heidelberg . Der Ring der Hausbesitzer¬

vereine „Kurpfalz " hielt seine erste Tagung ab,auf der die Fragen des Mietrechtes vom Vor¬
sitzenden des Landesverbandesbadischer Haus¬
und Grundbesitzervereine, Leo Weiß , behandelt
wurden , ln einer Entschließung wird gefordert ,daß zum Lastenausgleich alle Vermögenswerte
herangezogen werden . , nicht nur Hausbesitz ,Landwirtschaft und Betriebskapital. Das Mißver¬
hältnis zwischen Mieten und Unterhaltskosten
müsse beseitigt werden . Die Besserstellung der
Vermögenswerte von Staat- Bundesbahn , Post
und Baugenossenschaft sei eine Benachteiligung
des privaten Hausbesitzes

Staatliche Maßnahmen für den Obstbau

OTUMonen,
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91. Fortsetzung Nächdrndc verböte«

,Tj«B jetzt die Zupfgeigöi hängen, Sepp,
Ich kann *« net hören. Ich möcht mir schwere
Vorwürf machen, wenn was passieren tät
Vielleicht sind sie auf die andere Seiten ab¬
gestiegen.“

„Zum Fürchten lat es ja schon, das Wetter.
Ich möcht net auf dem Berg sein“, sagte die
Frau und zog den Wollschal fester um die
Schultern. Die Fensterläden knarrten , als
wollte sie Maar mit roher Gewalt aus den
Angela heben.

»Wanns aber doch da runter sind und wir
sMaaa da und rühm uns net? Sakra, sakra,
wenn man halt wüßtl“ Der Hüttenwirt
schwankte «ehr zwischen Gefühl und Ver¬
stand . Sein Gefühl sägte ihm, daß hier viel¬
leicht vier Menschen in höchste : Bergnot wa¬
ren und daß er für ihre Rettung und für
ihren Tod die Verantwortung trug . Sein Ver¬
stand riet ihm ab, andere in diesen Hexenkes¬
sel hinauszutreiben, wenn dann der Brunner
mit seinen Leuten wohlbehalten zurückkam
oder nach einer anderen Seite abgestiegen
war:

Bei ihm auf der Hütte war im Augenblick
niemand als sein Bruder und ein junger Ein¬
zelgänger. Sollte einem der Gefährten Brun¬
ners wirklich etwas zugestoßen sein, so konn¬
ten die anderen oder einer davon auf dl«
Hütte lfoirunon und Hilfe holen.

Er lehnte sich mit seiner Pfeife auf der
Bank zurück und schaute starr auf das Lü¬
sterweibchen über ihm.

Das bewegte sich leise und sagte mit seinem
kleinen, hölzernen Stimmeben: „Zieh dich an,
nimm deine Laterne mit und deine Trompete
und hilf mit deinem Bruder und dem anderen
den vieren da oben auf dem Grat “

Doch bis zum Ohr des Wirts drang das
dünne Sümmchen nicht

Der Bruder teilte die Karten aus und keiner
der Menschen in der warmen Stube ahnte,
daß dort oben unter dem Gipfel eine Tragö¬
die ihren Anfang nahm.

Die Dämmerung senkte sich auf die Erde.
Die Spitze der Gruppe ging immer lang¬

samer und Brunner schrie nach vorne. „Nicht
stehen bleiben, weiter, gleich hört der Grat
auf. Vorsagen zu Embach, Herr Müller!“ Fritz
Müller schrie es nach vorne, doch seine
Stimme hatte keine Kraft

Herbert konnte schon lange den Pickel nicht
mehr halten, er hing an der Schlaufe lose
herab.

Die Windjacken und Pullover, alles was sie
angezogen hatten , war schon vollkommen naß
lmfl gefroren und alles an ihnen war zu Eis
erstarrt

Selbst die Sinne, die sich bis zu dieser
Stunde vereint mit den körperlichen Kräften
gegen das Furchtbare wehrten, das Ihnen
drohte, fingen an zu erlahmen. Es war den
vieren kaum mehr ««ftgUfh, einen anderen
Gedanken zu fassen als den einen : „Leben
will ich !“

Peter war noch nicht so sehr erschöpft wie
die anderen und dachte daran , nach vom» zu
gehen und zu spuren. Doch wer sollte die
anderen halten , wenn einer danebentrat ? So
blieb er der Letzte

Da gellte durch das Tosen des Sturmes ein
furchtbarer Schrei — - ein Reißen am Seil
- — dann war es stQL

„Alle drei“ fuhr es wie rasend durch Peters
Gehirn. Doch das Seil ging nicht sofort ln die
Tiefe es lief weiter den Grat entlang. Da
mußte noch einer heroben sein oder zwei

Brunner schlug den Pickel mit neu erwach¬
ter Kraft in das Eis und wickelte das Seil
darum. Dann stapfte er nach vorne. Da kniete
Fritz Müller und aus seinen Augen sprachen
Schrecken und Ermattung . Er batte die
Freunde halten können bis jetzt ; da er nun
aber den Bergführer vor sich sah, verließen
ihn Kraft und Selbstbeherrschung. Mit einem
Schlag war es dahin. Peter nahm ihm das
Seil aus den Händen und wischte sich den
Schnee aus dem Gesicht Da sah, er, was ge¬
schehen war . Herbert Embach war ausge¬
rutscht und abgestürzt Karl Merk hatte trotz
seiner Ermattung die Geistesgegenwart, sich
schnell auf die andere Seite zu werfen und
nun hingen sie beide über dem Abgrund.

Fritz Müller lag lang ausgestreckt im tiefen
Schnee und seinen Körper schüttelte ein
Weinen . Brunner wußte, ließ er Ihn liegen ,
ließ er ihn sich ausruhen , dann war er bald
erfroren, und außerdem mußte er Ihm jetzt
helfen, die anderen zwei zu bergen.

„Her Mülle , aufstehen !“ Er konnte ihn
nicht mit den Händen rütteln , denn die hiel¬
ten mit letzte Kraft das Seil, an dem die
Kameraden hingen. So zog e mit Mühe einen
Fuß aus dem tiefen, schweren Schnee und
gab Run einen Stoß . „Herr Müller, helfen Sie
mir, sonst sind die anderen verloren.“ Das
war wie ein elektrischer Schlag und Fritz, der
jüngste von allen vieren, nahm sich zusam¬
men. Zwar fiel es ihm sehr schwer, sich auf¬
recht zu halten und Peter bei seiner anstren¬
genden Arbeit zu assistieren. In Brunner war
plötzlich wieder eine Kraft gefahren, daß er
selbst erstaunte . War er noch vor einer Vier¬
telstunde zum Sterben müde und abgespannt,
so spürte er jetzt, daß nur er dazu Imstande

Am 25, Juni Pferderennenin Kürzell
KürzelL Wegen der am 9 . Juli stattfin-

denden Iffezheimei Pferderennen mußte der
Renn- , Reit- und Fahrverein Ried seine ursprüng¬lich für 9 . Juli vorgesehenen Pferderennen auf
den 25. Juni vorverlegen. Die Nennungen sind
bis spätestens 10. Jupi an die Rennleitung , Wil¬
helm Schwärzell in Kürzell ) einzusenden.

yvassermassen und Hagelschauer
Stuttgart (lwb) . Aus vielen TeilenWür -

tenjbergs laufen ununterbrochen Meldungen
über große Unwetterschäden ein, besonders
aus den Kreisen Eßlingen und Nürtingen , aus
der Gegend von Weinsberg und aus dem Ko¬
chertal. In Köngen im Kreise Eßlingen wur¬
den die Ausstellungsräume der Ausstellung
„Schaffendes Dorf̂ “ zum Teil überschwemmt,
wobei an Möbelstücken, Teppichen und Klei¬
dungsstücken ein beträchtlicher Schaden ent¬
stand . Ein Karussell stürzte um und wurde
fast völlig zerstört . In Weinsberg und Umge¬
bung wurden von den Bergen große Erdmas¬
sen abgeschwemmt. In der öhringer Gegend
fielen Hagelkörner in der Größe von Hühner¬
eiern. Felder mit Hackfrucht und Gemüse¬
gärten sehen wie ' gewalzt aus. Im Kreisge¬
biet Nürtingen wurden zahlreiche Bäume ent¬
wurzelt , die Keller überschwemmt, Straßen
und Wege nun Teil beträchtlich unter Was¬
ser gesetzt. Im Transformatorenhaus Groß-
Bettlingen brannten durch Blitzschlag zwei
Ölbehälter aus. Das Unwetter im Kochertal
suchte vor allem die Gemeinden Sindringen
und Ohrenberg heim. Die Hagelkörner waren
etwa kirschengroß. Geröll und Schlamm ver¬
sperrten die Straße Sindringen - Ohrenberg.

Bebenhausen vertagte Entscheidung
Wildermuth legt Landtagsmandat nieder
Bebenhausen (ld). Der Landtag von

Württemberg-Hohenzollem verschob auf An¬
trag der FDP die dritte Lesung des Gesetz¬
entwurfes über die Volksbefragung zur Neu¬
gliederung des südwestdeutschen Raumes,
nachdem er in der ersten und in der zweiten
Lesung gegen die Stimmen der KPD angenom¬
men worden war . Bei der zweiten Beratung
des Gesetzenwurfes wurde ein Antrag des
Fraktionsführer der FDP, Dr. Leuze, die
Volksbefragung in allen drei Ländern am
24. September 1950 stattfinden zu lassen gegen
die Stimmen der FDP abgelehnt.

Nach Abs . 2 des § 1 des Gesetzentwwurfes,
der von der Sechser-Kommission der drei
Länder ausgearbeitet worden ist , soll die
Volksbefragung in allen drei Ländern am 6.
Sonntag nach Inkrafttreten des Gesetzes ab¬
gehalten werden . Der Lauf dieser Frist be¬
ginnt mit dem Tag des Inkrafttretens des
Gesetzes in demjenigen Land, das es als letz¬
tes verkündet hat . Fällt der sechste Sonntag
in die Zeit zwischen den 31 . Juli 1950 und dem
4. September 1950 , so findet die Volksbefra¬
gung am 24. September 1950 statt .

Bundesminister Wildermuth hat sein Man¬
dat im südwürttembergischen Landtag nieder¬
gelegt. An seine Stelle ist FrL Dr, Margarete
Bosch aus Haiterbach bei Waldsee getreten,
die der FDP angehört und die Tochter des
Stuttgarter Fabrikanten Robert Bosch ist-

Schlußbericht zur Gnadenpraxis
Ludwigsburg (lwb) . Wie der Vorsit¬

zende des parlamentarischen Untersuchungs¬
ausschusses zur Überprüfung der Gnadenpra¬
xis des Ministerpräsidenten in der Entnazi¬
fizierung, Dr. Kienle, erklärte , hat der Aus¬
schuß die Prüfung der einzelnen Fälle jetzt
abgeschlossen - Er sei gegenwärtig mit der
Ausarbeitung eines Abschlußberichtes be¬
schäftigt.

Die Arbeiten der Zentralspruch- und Beru-
fungskammem in Ludwigsburg haben durch
das kürzlich in Kraft getretene Entnazifizie¬
rungs-Abschlußgesetzeine wesentlicheVerein¬
fachung erfahren , Durch das Gesetz hat sich
etwa ein Drittel aller anhängigen Gnadensa-
chen für die Antragsteller in positivem Sinne
erledigt.

war, die oeiaen da unten zu retten . Von der
Seite, auf der Karl Merk hing, kam ein
schwacher Ton. Zentimeter um Zentimeter ,
Ruck um Ruck holte Peter ihn herauf , und
die Arbeit, die er dabei leistete, war sehr
schwer. Dann lag Karl Merk heroben auf
dem Grat Er war wie leblos, nichts rührte
sich an ihm.

Immer noch fegte der Sturm über den Grat
und Fritz Müller hatte Mühe, aus seinem
Rucksack die Laterne zu nehmen. Und wohl
ein halbdutzendmal ging ihm das Zündholz
aus. Dann endlich brannte das Licht und er
leuchtete dem Freund in das fahle Gesicht,
in seine Augen. Die waren nicht gebrochen.
„Brunner, er lebt !“ . schrie Fritz Müller, „er
lebt !“

„Einreiben !" schrie der zurück, „und trop¬
fenweise AlkoboL Haben Sie noch einen?”

„Ja .“
„Ich hol Doktor Embach rauf .“
Seit Stunden tobte nun schon der Sturm

mit ungehemmter Stärke und knappe zwei
Stunden noch, dann war es vollends Nacht

In Karl Merk kehrte das Leben bald zu¬
rück, doch die große Mattigkeit blieb und ihm
war, als wäre der ganze Körper ein eiserner
Klotz. Er hatte das Gefühl, nur mehr ein
Teil seines Ichs zu sein, ein Hauch.

„Steigen Sie ab“, befahl Peter , „sonst er¬
frieren Sie noch. Ich bring den da unten schon
allein herauf . Ich fürcht, meine Herren , ich
fürcht, Ich bring keinen Lebenden mehr rauf ,
er hängt mir zu schwer dran .“

Fritz Müller wollte ziehen helfen, doch
Brunner wehrte ab.

„Das geht besser allein, sonst verliert einer
noch den Stand . Graben Sie lieber eine
Mulde , daß wir ihn richtig massieren können,
falls er doch noch lebt “

(Fortsetzung folgt.
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Südwestfunk
Baden-Baden, Freibg. : 363 m - Koblenz : 205 m - Reutlg. : 105 aa

SüddeutscherRundfunk
Radio Stuttgart 282,7 m «= 1061 kHz

Hessisdier Rundfunk
Radio Frankfurt 208,47 m => 1439 kHz

Tägliche Sendungen
' (W — werktags , s — sonntags )

6.00 Nachrichter , und Wetter CW)
6.10 Morgenkonzert (W)
7.00 Nachrichten »Wetter (W)
7.20 Presseschau (W , S)
7.30 Morgenmusik (W)
8.00 Nachrichten (W , S)
8.30 Pressestimmen (W)
8.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9.00 Für die Schuljugend

11.00 Frohe Klänge (W)
12.20 Mittagskonzert (W)
12.45 Nachrichten (W , S)
13.00 Kultur -Tribüne (W , S)
13 .15 Musik nach Tisch (W)
14.00 Wir jungen Menschen <W)
17.45 Franz . Sprachunterricht (W)
18.30 Musik am Abend (W)
19.00 Zeitfunk (W)
19.40 Tribüne der Zeit (W , S)
22.00 Nachrichten , Wetter (W , S)

Pfingstsonntag , 28. Mai
9.15 Der Bodensee in d . Dichtung

11.00 J .S . Bach : Präludium u . Fuge
für Orgel in c -moll . Kantate
Nr . 68 : „Also hat Gott die
Welt geliebt “ . Das Kammer -
Orchester des Symphonie -Or¬
chesters , Hamburg

11.30 Musik zum Feiertag -Vormit¬
tag : Die Streichergruppe Frz .
Deuber

14.00 Meister der kleinen Form :
Peter Scher

15.30 „Stimme der Heimat “
18.00 Jedem das Seine ! Viel Musik

und wenig Worte
17.00 Reportage Walcott -ten Hoff .
20.00 Symphonie -Konzert des Süd¬

westfunk -Orchesters . Leitung :
Hans Rosbaud . Mozart : Sym¬
phonie in C-dur KV 551 .
Bruckner : 4 . Symphonie in
Es -dur

22 .15 Sport und Musik am Sonn¬
tagabend

23.00 Der SWF bittet zum Tanz !

Pfingstmontag, 29 . Mai
10.30 Die Stunde der Universitäten
11.00 Musik zum Feiertag

Das Frankfurter Unterhaltg .-
Orchester , Ltg . : Erich Börschel

14.00 „ Die Jagd nach dem Glück “ .
Peter Bamm

14.15 Frohe Melodien mit Maria
Mucke und Peter Igelhoff
(Gesang ), Rolf Hans Müller
Klavier ) und dem SWF -Tanz -
Orchester , Leitg . : Carl -Fried¬
rich Homann

15 .00 Kinderfunk
16 .00 Zwei Stunden gute Laune mit

drei SWF -Orchestern unter
Leitung von Otto Gerdes . Em¬
merich Smola und Carl -Fried¬
rich Homann

18.15 Ein Frühlingsspaziergang
durch den Schloßpark von
Schwetzingen

20 .00 Friedrich v . Flotow : „Martha
od . Der Markt zu Richmond “ .

23 30 Fröhlicher Ausklang

Dienstag, 30. Mai
15*30 Symphonie -Konzert . Purcell :

Musik zu „Das tugendhafte
Weib “ von Urfey . Mozart :
Arie der Konstanze „Martern
aller Arten “ aus „Die Ent¬
führung aus dem Serail “ .
Saint -Saens : Symphonie Nr . 2
in a-moll op . 55

16.15 Rud . Schmitt -Sulzthal : „Einer
klüger als der andere . . .“

16.30 Sang und Klang im Volkston
17.00 Lebenstempo u Lebensinhalt
20 .00 Operettenkonzert mit Margot

Guilleaume , Elisabeth Rei¬
chelt (Sopran ) , Rupert Gla -

witsch , Jean Loehe (Tenor )
20.30 „Das Totenschiff “ , v . B . Tra -

ven . Funkbearbeitung : Ernst
Schnabel '

22.30 Musik der Welt : Mihalovici :
Sonate für Bratsche u . Kla¬
vier op . 47. Martinu : Drittes
Streichquartett

22 .20 Probleme der Zeit
28 .15 Unsere kurlturpolit . Glosse
23.30 Jazz 1950 ! Die Klarinette von

Sidney Beeilet bis Buddy de
Franco

Mittwoch, 31. Mai
15.30 Musikalische Teestunde (I )
16.00 Stimme der Heimat
16.30 Musikalische Teestunde (H )
17.00 Bücherschau
17.15 Solisten -Konzert . Prokofleä :

Sonate für Flöte und Klavier .
Ausfuhr . : Jean -Pierre Rampal
(Flöte ) , Rob . Veyron -Lacroix
(Klavier )

20.00 Scheinwerfer auf ! Die bunte
klingende Filmschau des SWF

20.45 Um Ehe und Familie : Ge-
schlechtl . Erziehung als Vor¬
bereitung zur Ehe

21.00 J . S . Bach : Dokumente seines
Lebens (IV )

22.20 Auf Tierfang in Afrika
22.30 Klaviermusik . Schubert : Vier

Moments musicaux op . 94 . Es
spielt Carl Seemann

22.45 Oswald Spengler — dreißig
Jahre später

23.15 Die Schlager der Woche
0.10 Swing -Serenade : 1. Kommen¬

tare zur Jazzmusik “ . 2. „Aul
schwarz und weiß "

Donnerstag, X. Juni
15.30 Nachwuchs stellt sich vor
16.00 Dichtung der Zeit : Der Dich¬

ter Hans Leifhelm
16.15 Nachmittagskonzert des Süd¬

westfunk - Orchesters .
17.15 Musik zur Unterhaltung . Das

Südwestfunk - Unterhaltungs¬
orchester , Ltg . : Otto Gerdes ,Solist : Willy Schneider (Baß -
Bariton )

20.00 Ein Tanzabend im Südwest¬
funk mit Ursula Köster , Horst
Uhse , Drei Nickels , SWF -Tanz -
Orchester (Leitg . : Carl -Fried¬
rich Homann )

21.00 Die Stimme der Gewerkschaf¬
ten

21.10 Moderne Unterhaltungsmusik
mit C§dric Dumont und dem
Freiburger Studio - Orchester

22.30 Die großen Meister . Mozart :
Konzert für Klavier und Or¬
chester in A-dur , KV 488. —
Haydn : Symphonie Nr . 9 in
c-moll

23.30 Für Kenner und Liebhaber .

Freitag, 2. Juni
15.30 Musik zur Teestunde
16.15 Rom im Heiligen Jahr
16.30 Klaviermusik . Tschaikowsky :

Sonate in G-dur op . 37. Es
spielt Karl Ludwig Weishoff

17.00 Vom Glück , Arbeiter zu sein
17.15 Das Schlager - Intermezzo der

SWF -Tanz -Orchesters
20.00 Kammermusik : Vier altitalie¬

nische Arien . Cherubini : Drit¬
tes Streichquartett in d-moll .
Ausführende : Marcello Cortis
(Bariton ) , Maria Bergmann
(Klavier ) , das Bastiaan -Quar -
tett

20.45 Europa voller Glanz u . Sehn¬
sucht — Heinrich Heines iro¬
nische Reisebilder — eine
Hörfolge

21.30 Volksmusik und ChorgeSang
22.20 Probleme der Zeit
22.30 „Du und ich “ , dreißig Minu¬

ten Zärtlichkeit mit Gedichten
von Paul G6raldy und Musik
von Karl Sczuka

23.00 , .Traumgespenster “ , nächtliche
Gäste , die wir alle kennen ;
eine Funk -Fantasie

Samstag, 3 . Juni
14.30 Frohes Wochenend mit dem

SWF -Tanz -Orchester und dem
Streichensemble Homann

15.15 Opernmelodien . Solisten : Wal¬
ther Ludwig und Horst Taub¬
mann ( Tenor ) , Hans Hotter
(Bariton ) , Georg Hann (Baß )

15.45 Briefmarkenecke „ Zacken und
Zonen “

16.00 Unser Samstagnachmittag
17.00 Bücherschau
17.15 Sang und Klang im Volkston
20.00 „Alles Reklame “ , eine Revue

des 20. Jahrhunderts von Hans
Hellhoff

22.15 Sport -Rundschau und Musik
22.30 Der SWF bittet zum Tanz !

Ein beschwingtes Schlager -
Potpourri für alt und iung

Tägliche Sendungen
(W » werktags , S “ sonntags )

6.40 Südwestd . Heimatpost (W)
6.55 Morgenandacht (W)
7.00 Morgenandacht (W )
7.10 Programmvorschau (W)
7.15 Werbefunk mit Musik (W)
7.55 Nachrichten , Wetter (W)
8.00 Wir wollen helfen (W)
8.15 Morgenmusik (W)
9.00 Nachrichten , Musik (W)
9.15 Suchdienste (W)' 0.15 Schulfunk (W)ll .OOKatholische Morgenfeier (S)

11.45 Landfunk (W)
12.00 Musik am Mittag (W , S)
12.45 Nachr . , Wetter , Presse (W , S)
13.00 Werbefunk mit Musik (W)
13.55 Programmvorschau (W)
14.00 Schulfunk (W)
14.30 Kinderfunk (S)
15.45 Aus der Wirtschaft (W)
17.40 Südwestd . Heimatpost (W )
17.55 Kurznachrichten , Vorschau (W)
18.55 Toto -Ergebnisse (S )
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Sport am Sonntag (S)
19.45 Nachr . , Wetter , Komm . (W , S)
21 .45 Nachr . . Wetter , (S : Sport )
22.45 Letzte Nachrichten (W , S )

Pfingstsonntag , 28. Mai
9.15 Reineke Fuchs v . Goethe , ge¬

sprochen v . Erich Ponto . I . Teil
11.30 J . S . Bach : Kantate „ Erschal¬

let ihr Lieder “
13.30 Aus unserer Heimat : „ ’s pfing -

stelet in WÖrt und Weise “
14.00 Stunde des Chorgesangs
15.15 Walter Ludwig singt , Lieder

von Franz Schubert und An¬
ton Dvorak

15.45 Ein heimatvertriebener Dich¬
ter erlebt Württemberg , Ge¬
dichte von Josef Mühlberger

16.00 Nachmittagskonz . : Das Große
Orchester . Leitung : Fritz Ma -
reczek

17.00 „Die weiße Dame “ , Lustspiel
von Friedrich Schreyvogl nach
einem Entwurf von Hermann
Bahr

20.05 „Die Neugierigen Frauen “
Eine musikalische Komödie in
drei Aufzügen nach Carlo
Goldoni von Ermanno Wolf -
Ferrari

22.15 Die Rundfunktanzkapelle
23.00 Tanzmelodien aus after Welt
24.00 Nachtkonzert .

Pfingstmontag , 29 . Mai
9.15 „Reineke Fuchs “ von Goethe .

Gesprochen von Erich Ponto .
II . Teil

10.00 Zauber der Melodie
11.30 J . S . Bach : Kantate Nr . 175

„Er rufet seinen Schafen mit
Namen “

13.30 Aus unserer Heimat : „Die
vertauschte Geiß “ — Ein lu¬
stiges Spiel in Pfälzer Mund¬
art von J . Heck (Sendestelle
Heidelberg -Mannheim )

15.15 Unser Nachmittagskonzert
17.00 Junggesellen -Brevier

Eine Hörfolge um und für
alleinstehende Herren

18.00 Die schöne Stimme : Erna
Sack , Peter Anders , Erna
Berger , Gottlob Frick , Ger -;
trud Rünger , Margarete Klose ,
Marcel Wittrisch , Willi Dom -
graf -Faßbender

20.05 „Pflngstgrüße “ , ein Melodien¬
strauß

22.00 Zwei Meister ihres Fachs :
Rosl Schmid , Klavier , und
Jascha Heifetz , Violine

22.20 Im Rhythmus der Freude
24.00 Mod . Tanzmusik aus Schwe¬

den . 1
Dienstag , 30. Mai

16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Frauenfunk
20.00 Aus Konzert und Oper
21 .50 „Die Mitwirkung der Eltern

bei der Erziehung “
22.05 Die Rundfunktanzkapelle

Leitung : Paul Wehrmann
22.45 Besuch bei lieben Freunden ,

Feuilletonistisches von Thad¬
däus Troll

23.15 Das Streich -Orchester Heinz
Hoffmann -Glewe

Mittwoch, 31. Mai
16 .00 von Dichtern und Dichtung .Ulrich Seelmann Eggebert :

„Der Geist der Verständigungin der französisch . Literatur “
16 .15 Konzertstunde
17 .00 Für Eltern und Erzieher
20 .00 „Die Nacht , die dem Siege

voranging “ , eine Funkdich¬
tung von Walter Bauer

20 .40 Orchesterkonz . GabrielFaurG :
Ballade für Klavier und Or¬
chester (Solist : Hans Prieg -
nitz ). Hector Berlioz : „ Harold
in Italien “ . Symphonie (Solo¬
bratsche : Hermann Hirsch¬
felder ). (Das Symphonieorche¬ster unter Hans Müller -Krayund Alfons Rischner a . G .)22.00 DasGeorge -Melachrino -Orche -
ster

22 .30 Georges Bizet : Carmen -Suite
22 .40 „ Carmen — Begegnungen der

europäisch . Nationen in Dich¬
tung und Musik “

23 .05 „Musica viva “ , junge Heidel¬
berger Komponisten

0.05 „Jazz im Funk “ mit Dieter
Zimmerle

Donnerstag, 1. Juni
16.00 Nachmittagskonzert
16.50 „Der arme Mann im Toggen -

burg “ , eine Hörfolge v . Kurt
Scheid

17.10 Junge Solisten stellen sich
vor : Erwin Kemmler (Klav .)
und Friedhelm Hessenburch

(Baß -Bariton ) ■
20.00 Frohes Raten — gute Taten
20 .45 Das Unterhaltungsorchester .

Leitung : Heinz Schröder .
21.50 Blick auf Europa — eine ge¬

meinsame Sendereihe aller
Rundfunksender der Bundes¬
republik und West -Berlins

22.00 „Paris — Erinnerungen an
eine Stadt “

22.45 Claude Debussy : Sonate für
Violoncello u . Klavier (Henri
Honegger u . Heinz Schröter ) .
Trois Ballades de Villon (Heinz
Rehfuß , Baß -Bariton ; Heinrich
Baumgartner , Klavier )

23.15 Das Stuttgarter Kammer -Or¬
chester . Leitung : Karl Mün -
chinger . Anton Dvorak : Sere¬
nade

Freitag, 2. Juni
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Wir sprechen üb . neue Bücher
17.00 Froh und heiter . Das Orche¬

ster Mario Travcrsa -Schöner
20.00 „Carmen “ , Oper von Georges

Bizet . Zum 75. Todestag des
Komponisten am 3. Juni .22.35 Die Woche in Bonn

22.45 „Ohne Gewehr “ , ein Pro¬
gramm d . Studentenkabaretts
„Die Amnestierten “

23.15 Die Rundfunktanzkapelle .
Leitung : Paul Wehrmann

Samstag, 3 . Juni
14.00 Was die Woche brachte
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16.00 Nachmittagskonzert . Das Un¬

terhaltungsorchester . Leitung :
Heinz Schröder . Solisten :
Joszy Trojan -Regar und Rudi
Scholz . August Löhr : Fest in
Schönbrunn . Ludwig Kletsch :
Musik , du und ich . Georges
Bizet : Fantasie aus „Die Per¬
lenfischer “ . Friedrich Wilhelm
Rust : Heimlichkeiten . Hans
Conzelmann : Mein Glaserl
Wein . Franz Lehär : Potpourri
aus „ Der Graf von Luxem¬
burg “

16.45 Filmprisma
17.00 Frohes Raten — gute Taten
20 .00 Die stillvergnügte Haus -Po -

stille , Kurzweiliges in Wort
und Ton

21.00 Sous les toits de Paris — Me¬
lodien aus Frankreichs Me¬
tropole

22.00 Herrmann Mostar : Worte zum
Sonntag

22.15 Tanzmusik zum Wochenende
mit beliebten Solisten u . be¬
kannten Kapellen

• Tägliche Sendungen
(W “ werktags , S - sonntags )

6.30 Wetter , Nachrichten (W)
6.40 Morgenständchen (W)
7.00 Rundschau aus Hessen (W )
7.15 Frühkonzert (W )
8.00 Nachrichten , Wetter (W)
8.15 Morgenmusik (W)
9.00 Nachrichten , Wetter (W)

11.15 Schulfunk (W)
11.45 Hessischer Landbote (W )
12.00 Musik am Mittag (W)
12.30 Rundschau aus Hessen (W , S)
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
13.00 Musikalisches Allerlei (W , S)
13.50 Pressestimmen
14.00 Anzeigen aus Hessen (W)
14.15 Schulfunk (W)
15.15 Börsenberichte (W)
19.00 Stimme Amerikas (W , S )
19.30 Rundschau aus Hessen (W , S)
22.00 Nachrichten , Wetter (W , S)

Pfingstsonntag . 28. Mai
9.30 „ Zwischen Gras u . Blumen “ ,Gedichte und Prosa aus der

pfingstlichen Natur
10.00 Festliche Kammermusik zum

Bach -Jahr 1950 : „Das musika¬
lische Opfer “

11.15 Vormittagskonzert des Sym¬
phonie -Orchesters von Radio
Frankfurt .

15.00 Kriegsgefangenen - und Heim¬
kehrerprogramm

15.30 Die Stunde des Chorgesangs
16.00 Tanztee mit Willy Berking
17.00 Gute Unterhaltung , liebe Hö¬

rer ! Musikalischer Zeitver¬
treib , dazwischen : Sportrepor¬
tagen

18.00 Aus deutschen Spielopern
20.00 Âus unserem Gästebuch , ein'fröhliches Pfingsttreffen
21 .30 Hibbderbach — Dribbderbach ,

eine fröhliche halbe Stunde
aus dem alten Frankfurt

22.20 Frühlingsfest am Rhein . Eine
feucht -fröhliche Fahrt von
Mainz zum Koblenzer Eck mit
Tanz und Gesang

0.05 1000 Takte Tanzmusik — Alte
und neue Weisen

Pfingstmontag , 29. Mai
9.15 Kammermusik und Lieder

10.00 „Tiere , menschlich und heiter
gesehen “ . Verse , Prosa u . Lied

10.30 Frankfurter Gespräch
11.15 UnterhaltungsmatinSe mit d .

Hessischen Philharmonischen
Orchester

15.00 Vom Erzgebirge zum Böhmer -
Wald

16 .00 Zur Kaffeestunde . Es spielt d .
Unterhaltungs - Orchester von
Radio Frankfurt unter Lei¬
tung von Erich Börschel . So¬
listen : Sari Barabas (Sopran ) ,
Hannes Raul (Tenor ) , Wolf¬
ram Zimmermann (Bariton ) ,
Franz Simonyi (Violine )

17.00 VolkstÜml . Symphonie -Konz .
20.00 Ein Abend mit Franz Lehar —

Ein Interview , das nie statt¬
gefunden hat . Ausführende :
Betina Brücker , Maria Mad¬
ien Madsen , Franz Fehringer ,
Willy Hofmann , das Sympho¬
nie -Orchester v . Radio Frank¬
furt und Just Scheu

22.30 Köln bittet zum Tanz . Ein öf¬
fentlicher Tanzabend aus den
Satory -Sälen in Köln

Dienstag , 30. Mai
16.00 Musik zur Unterhaltung , da¬

zwischen Berichte vom Wäld -
chestag

20.00 Gut aufgelegt — Neues und
Bewährtes aus dem Platten¬
album

21.05 Volkstümlicher Abend mit den
Solisten : Maria Madien Mad¬
sen und Gabriele Possinke
(Sopran ) , Willy Hofmann (Te¬
nor ) , Georg Hann (Baß ) u . a .

22.15 Erich Börschel spielt z . Tanz .
Solisten : Ingrid Erlen wein
(Sopran ) , Friedei Hardt (Sou¬
brette ) , Otto Hofner (Tenor¬
buffo ) , Peter Recht (Refrain¬
gesang )

23.00 Zivilisationskrankheiten —
Krankheiter » Zivilisation

Mittwoch, 31. Mai
15.20 Ein Ständchen für die Haus¬

frau — Unterhaltende Musik
16.00 Der Dichter und sein Werk :

Albert H . Rausch : Romane der
Kaiserinnen

16.15 Unterhaltungskonzert mit dem
Orchester der Stadt Bad Hom¬
burg

17.15 Volkstänze
20.00 „Der Troubadour “ , Oper in

4 Akten von Giuseppe Verdi .
Der Chor von Radio Frank¬
furt und das Symphonie -Or¬
chester von Radio Frankfurt ,
Leitung : Winfried Zillig

22.15 Was gibt es Neues ? Akhielles
von Bühne , Film und Klein¬
kunst

23 .00 Willy Berking spielt zum Tanz

Donnerstag, 1. Juni
15.30 Freistehende Künstler Hes - '

sens vor dem Mikrophon
16 .00 Hausfrauenkonzert zur Un¬

terhaltung . — Es conf6riert
Charly Wimmer

16.50 Was kostet die Ehekrise ? Die
finanzielle Seite der Schei -
dungswelle

17.00 Im Volkston , Lieder u . Tänze
20.00 Der Wunschzettel : Wir spielen

Ihre Lieblingsmelodien
21.00 Blick auf Europa
21.10 Unterhaltungsmusik v . heute ,

Kompositionen v . Karl Paus -
pertl

21.45 Passiert — Glossiert
22.15 Musik alter Meister , Kompo¬

sitionen von Telemann , Pa -
pusch , Joh . Christoph Bach u .
Adam Krieger . Ausführende :
Barbara Preisker (Sopran ) .
Walter Pützstück (Bariton ) ,
Collegium musicum Ulrich
Gebel , Mitglieder unseres
Symphonie -Orchesters

23.00 „ Buenos Aires heute “
23 .15 Melodien zur Nacht ; intime

Tanzmusik

Freitag, 2. Juni
16.00 Junge Solisten musizieren .

Werke v . Bach , Mozart , Beet¬
hoven u . Schubert . Es wirken
mit : Gerda Reerink (Sopran ) ,Doris Konrad (Klavier ) , Wer¬
ner Ball (Violoncello )

16.45 Für unsere Jugend
17.00 Froh und heiter
17.40 „Man spricht von . .
20 .00 So ein Zufall — Der kleinen

Melodiebereien 10. Folge
20.40 „Der Patriot “ , Hörspiel von

Alfred Neumann
22.15 Frankfurter Komponisten .
23 .00 Briefmarkenplauderei
23.15 Der Jazzclub : Jazz aus Dtschi

Samstag, 3. Juni
14.15 Eins für dich und eins für

mich . 12 Musikstücke . Es con -
ferieren Heinz Erle und Peter
Frankenfeld .

15.00 „Das aktuelle Interview “
15 .10 Musik an zwei Klavieren . Es

spielen Fritz Kulimann und
Hans Schepior .

15.30 Volkstümliches Wissen
16.00 Charivari . Eine bunte Stunde :

a ) Schlager der Woche b ) Rät¬
selecke c ) Sensatiönchen der
Woche d ) Wochenhoroskop e)
Funke und Flax (Ulk am lau¬
fenden Band )

17.00 Fröhliches Band der Klänge
Potpourri heiterer Melodien .

20 .00 Funk - Karussell . Von Melodie
zu Melodie

21 .00 1000 Worte Hessisch mit Fa¬
milie Hesselbach

21 .30 Musik der Heimat . Deutsche
Volkslieder und Tänze .

22 .20 Liebe und Liebelei . Senti¬
mentales und Parodistisches
im Chanson .

23.00 Tanz auf Welle Frankfurt .
Es spielen das Tanzorchester
Werner Müller und das Tan¬
go -Orchester Alfred Hause ,
Hans Rehmstedt mit seinem
Tanz -Streichorchester sowie
Hans KÖpke und Eugen Hen¬
kel mit ihren Solisten .

IHR LEBEN WAR MUSIK
Der Teufelsgeiger

Zum 110. Todestag Nicolo Paganinis
„Das war Paganini in seiner schwarzen

Gala, der schwarze Frack und die schwarze
Weste von einem entsetzlichen Zuschnitt. Die
schwarzen Hosen ängstlich schlotternd um die
dünnen Beine. Die langen Arme schienen noch
verlängert , indem er in der einen Hand die
Violine und in der anderen den Bogen ge¬
senkt hielt und damit fast die Erde berührte ,als er vor dem Publikum seine unerhörten
Verbeugungen auskramte . Hat er diese Kom¬
plimente einem Automaten abgelemt oder
einem Hund?“ Kaum ein Dichter oder Schrift¬
steller, deren Phantasie die Gestalt Paganinis
immer wieder anregte, hat den Geigenvirtuo¬
sen in so lebhaften und krassen Farben ge¬
schildert, wie Heinrich Heine .

Paganini — 1782 in Genua geboren — ver¬
setzte ganz Europa in einen Taumel der Be¬
geisterung. Von seiner hageren, eckigen Ge¬
stalt ging ein Fluidum des Gespenstischen
und Grauenhaften aus . das mit Ursache war,daß ein ganzer Kranz von Legenden um den
Hexenmeister der Geige gewebt wurde. Doch
war es das nicht allein. Man fühlte schon
beim Anblick Paganinis, vor Edlem aber beim
Hören seines einzigartigen Spiels , daß hier
ein großer Virtuose den Bogen führte . Ein
Virtuose, der nebenher noch die unglaublich¬sten Kunststücke auf der Geige ausführte,auf einer Saite spielte und zum Piccicato nur
die linke Hand gebrauchte.

Der Beweise von Paganinis Künstlertum
sind nicht wenige . Liszt , Berlioz , Chopin und
Schumann bezeugten die EinmEiligkeit dieses
unheimlichen Genies; Franz Lehar schrieb
eine Operette um die Gestalt des italienischen
Geigers. In den Kompositionen Paganinissteckt eine Fülle genialer Ideen und raffinier¬
ter technischer Feinheiten. Das bedeutendste
Werk sind die „24 Capricen“ , deren Thematik
einen Schumann,, Liszt und Brahms zu Kom¬
positionen angeregt hat . Unter den Violin¬
konzerten sind die meistgespielten die in ..es“

und „h“
, von den Variationen werden die

über den „Karneval von Venedig “ bevorzugt.
Zugegeben , Nicolo Paganini war als Mensch

minderwertig, er war ein verlottertes Genie .
Daran ändert auch die Verherrlichung seiner
Gestalt in dem englischen Film „Paganini“
nichts . Über dem Menschen Paganini aber
steht der Künstler, der Teufelsgeiger.

Am 25. Mai 1840 starb der Meister der
Violine . Ohne der Bedeutung lebender Violin¬
virtuosen Abbruch zu tun , muß man sagen,daß sich bis heute kein Nachfolger Paganinis
gefunden hat . Wir bedauern nur , daß es uns
versagt ist, den Meister selbst zu hören, den
Teufel, der die Saiten strich, und von dem
— wieder — Heinrich Heine sagte:

„Ist das ein Lebender, der im Verscheiden
begriffen ist und der das Publikum in der
Kunstarena wie ein sterbender Fechter mit
seinen Zuckungen ergötzen will? Oder ist es
ein Toter, der aus dem Grab gestiegen, ein
Vampir mit der Violine ?“ P. St.

„Meine angebetete Carmen “
Vor 75 Jahren starb Georges Bizet

„Ja ! Ich habe sie getötet — ich — meine
angebetete Carmen!“

Mehrere Male schon hörte ich den letzten
Schrei Don Joses in „Carmen“ , in dem Werk,dem Georges Bizet seinen Weltruhm ver¬
dankt. Und stets von Neuem nimmt mich
seine Musik in ihren Bann, sei es durch
dramatische Akzente , lyrisches Ausschwingen,
rassige Eleganz , oder durch die einprägsame
Melodik und das spanische Kolorit in der
Rhythmik, wie Habanera und Seguedilla.

Diese teils zarten, teils erregenden Mo¬
mente bestimmen das Meisterwerk Bizets ,das — unbegreiflicherweise — anfangs ein
Mißerfolg war, der mit den frühen Tod des
Komponisten verursachte . Vor 75 Jahren , am
3 . Juni 1875, starb der Schöpfer der „Carmen“
in Bougival bei Paris im Alter von 37 Jahren .In seiner kritischen Abhandlung „Der Fall
Warner“ sagte Nietzsche iiher Rizet -

„Diese Musik scheint mir vollkommen , sie
kommt leicht , biegsam , mit Höflichkeit daher.
Diese Musik ist böse , raffiniert , fatalistisch:
sie bleibt dabei populär — sie hat das Raffi¬
nement einer Rasse , nicht eines einzelnen . Sieist reich . Sie ist präzis. Hat man je schmerz¬
haftere tragische Akzente auf der Bühne ge¬hört? Und wie werden dieselben erreicht!
Ohne Grimasse ! Ohne Falschmünzerei! Ohne
die Lüge des großen Stils! Endlich : Diese
Musik nimmt den ■Zuhörer als intelligent,selbst als Musiker.“

Bizets suidere Werke stehen hinter „Car¬
men“ zurück. Doch werden die exotisch an¬
mutenden „Djamileh“ und „Die Perlenfischer“
stets freundliche Aufnahme finden . Vor eini¬
gen Jahren wurde eine nachgelassene Oper
Bizets entdeckt , „Iwan der Schreckliche“ Aus
den anderen Schöpfungen Bizets ragt vor
allem die Musik zu Daudets Schauspiel
„L’Arlesienne “ hervor, aus der viel gespielteOrchestersuiten zusammegestellt wurden.

Georges Bizet stand auf der Höhe seines
Schaffens , als der Tod ihn ereilte. Sicherlich
hätte der Komponist uns noch weitere Werke
geschenkt, sich noch mehr vom Einfluß Rossi¬
nis und Verdis gelöst . Doch genügt die Oper
„Carmen“

, das Gedenken an Bizet wachzu¬
halten. Ursprünglich als Nummemoper mit
gesprochenen Zwischentexten angelegt, wur¬
den erst nach dem Tode Bizets die verbinden¬
den Rezitative von Guiraud hinzukomponiert.Nicht nur in Deutschland erreicht „Carmen“
«eit vielen Jahren die höchste Aufführungs¬
ziffer aller Opern der Welt . Ein Zeichen nicht
nur ihrer Anerkennung durch Kritiker und
Musikkenner, sondern auch der Beliebtheit
beim großen Publikum.

Lange Abhandlungen wurden über Bizet
und1 seine Musik geschrieben , Deutungen und
Erläuterungen der verschiedensten Art gege¬ben. Wiederum war es Nietzsche , der alle
Gefühle und Regungen , die Bizets Klänge in
den Menschen erwecken , in wenigen Worten
wieder-gab :

„Bizet macht mich fruchtbar. Alles Gute
macht mich fruchtbar. Ich habe keine andere
Dankbarkeit, ich habe auch keinen anderen
Rpwpi « dafür waa iziit ißt “ S

ßoogie =Woogie oon Eöoarö Grieg
„Bester Jazz der Saison “ in Europa verboten

Welcher Liebhaber klassischer Musik kennt
nicht Griegs Peer Gynt-Suite? Dieses schöne
und gerngehörte Musikstück, das „Anitras
Tanz“ enthält , wurde von dem bekannten
schwedischen Jazz-Kapellmeister und Kom¬
ponisten Charles Norman zu einem flotten
Boogie-Woogie verarbeitet , der den Titel
„Anitras Tanz-Boogie“ trägt . Es ist gleich¬
gültig, ob man sich entrüstet zeigen soll oder
nur nachsichtig lächeln : was für Chopin , Mo¬
zart und Beethoven recht war , ist für Grieg
nur billig. Außerdemläßt Norman dem eigent¬
lichen Schöpfer volles Recht geschehen . Auf
den Schallplatten heißt es : „Anitras Tanz -
Boogie“

, Komponist Edvard Grieg , arran¬
giert von Charles Norman.

Jazz-Liebhaber gerieten in Ekstase, eüs sie
die Probeaufnahmen hörten : Eine Sensation
war zu erwarten wie „St . Louis Blues“ , „In
the mood “ und „Harry Lime-Thema“. Man
spitzte die Ohren, als vor kurzem die Kapelle
Norman in Schwedendie Instrumente stimmte,
um den Boogie zu kreieren. Leider blieb es
beim Ohrenspitzen.

Etwas hatte Norman nämlich vergessen :
Die formelle Erlaubnis der norwegischen
Tantiemen-Erben Griegs . Da Edvard Grieg
1907 starb , stehen seine Werke noch unter
dem 50 Jahre währenden Schutzrecht. Eine
norwegische Komponistengesellschaft hatte
von dem Grieg-Arrangement gehört, verhin¬
derte im letzten Moment eine Aufführung
und belegte die Boogie-Woogie-Version mit
Beschlag .

Doch ist für die enttäuschten Jazz-Fans
Europas nicht alles verloren. In den USA
wurde die Copyright-Periode von 23 Jahren
nicht erneuert . Griegs Erben hatten verges¬
sen , „Anitras Tanz“ anzumelden, so daß einer
Verbreitung des Norman’schen Stückes in
Amerika nichts im Wege steht. Wem also
sieben Jahre Wartezeit zu lang sind , der
stelle einen amerikanischen Sender ein und
er wird den Jazz der Saison hören: „Anitras
Tanz-Booeie “ . st.
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SPORT - NACHRICHTEN
DEM EZ -. -

Noch zwei Plätze zu besetzen
Zwei Vorrundenspiele Uber Pfingsten

Im Wettbewerb um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft wurden erst sechs von acht
Teilnehmern der Zwischenrunde ermittelt .
Das Achter-Feld wird nun in zwei Spielen
vervollständigt :

in Kiel : Hamburger SV—Union Oberschöne¬
weide (28. 5.) ;

in Köln: 1 . FC Kaiserslautern — Rotweiß
Essen (27. 5 .) .

Dabei stehen jeweils Meister gegen Zweite.
Trotzdem kann nicht ohne weiteres gesagtwerden , daß die Zweiten ewige Zweite blei¬
ben . Dies gilt vor allem für das Kölner Wie¬
derholungsspiel . Hier wird es die Elf Fritz
Walters wesentlich schwerer haben als am
letzten Sonntag in Karlsruhe , wo sich die
„Roten Teufel“ in den letzten Minuten den
Sieg entreißen ließen und es in der verlän¬
gerten Spielzeit beim 2 :2 blieb. Von einer
Favoritenstellung der Kaiserslautemer kann
nicht mehr die Rede sein, denn die Essener
werden mit starkem Anhang den Angriffs¬aktionen der Rotweiß -Elf auch von außen
den notwendigen Druck geben .

Hingegen sollte der Nordmeister HSV , mit
frischem Lorbeer von der Amerikareise zu¬
rückgekehrt , die Zwischenrunde sicher er¬
reichen, obwohl die Oberschöneweider— we¬
gen Teilnahme an der DFB-Meisterschaft
vom DSA der Ostzone unter Druck gesetzt— besonders verbissen gegen den HSV in
Kiel kämpfen dürften . Der Berliner Vizemei¬
ster wird von Hanne Sobek betreut , dessen
große Endspielerfahrung der Union sehr zu¬
statten kommen wird.

Freundschaftsspiele
Die Pfingstfeiertage werden von zahlreichen

Mannschaften zu Freundschaftsspielen mit
ausländischen Gästen' ausgenutzt, soweit sich
die Oberligamannschaften nicht selbst auf
Fußballfahrt begeben. Im Mittelpunkt stehen
diesmal die Gastspiele mit französischen
Mannschaften und das große München -Nüm-
berger Pflngstturnier , das mit den beiden
Wiener Spitzenmannschaften Austria und
Rapid seine besondere Note erhält :

Samstag , 2 7 . Mal :
1860 München — Austria Wien
1 . FC Nürnberg — Rapid Wien
VfB Stuttgart — Borussia Dortmund
Aleman. Aachen — Bristol City
Bremerhaven 93 — Eintracht Frankfurt
Holstein Kiel — BC Augsburg
Vohwinkel 80 — FC Metz

Sonntag , 2 8. Mai :
TuS Neuendorf — Olympique Lille
Rhenania Würselen '— Conc . HamburgFC Schweinfurt — ASV Cham

Montag , 2 0 . Mal :
1 . FC Nürnberg — Austria Wien
1860 München — Rapid Wien
Jahn Regensburg — Stade Reims
Wormatia Worms — Borussia Dortmund
Aleman. Aachen — Conc . HamburgBor. München-Gladbach — Bristol City
Freiburger FC — I . FC Köln
Bremerhaven 93 — BC AugsburgBremer SV — Eintracht Frankfurt

Zwei bedeutsame Länderspiele :
Belgien — Frankreich
Jugoslawien — Dänemark

Das Pflngstprogramm wird noch bereichert
durch zwei internationale Jugendtumiere in
München (mit Admira Wien, FC St. Gallen,
1 . FC Nürnberg , BC Augsburg, 1860 München
und Bayern München ) und Pforzheim.

Halbzeit -Bilanz der Oberliga-Kandidaten
Im Verlauf der ersten 12 Aufstiegsspielezur

Oberliga Süd enttäuschte das Abschneiden
des Bayern-Meisters 1 . FC Bamberg, der bis
jetzt — genau so wie Viktoria Aschaffenburg— keines seiner drei Spiele gewinnen konnte
und sich daher keinerlei Chancen für den
Aufstieg mehr ausrechnen kann . Ganz aus¬
gezeichnet ist das Abschneiden des SV Darm¬
stadt 98 , der sogar seine beiden Auswärts¬
spiele neben dem Heimspiel gewinnen konnte
und in der Gruppe II ungeschlagen den ersten
Tabellenplatz einnimmt . Allerdings ist ihm
der badische Zweite, 1 . FC Pforzheim, mit
zwei Verlustpunkten dicht auf den Fersen.
Das gleiche Bild findet man in der Gruppe L
wo der VfL Neckarau ebenfalls ungeschlagenmit 6 :0 Punkten die Spitze hält . Auch hier ist
mit der TSG Ulm 46 — mit 4:2 Punkten —
ein aussichtsreicher Verein am Hinterrad der
Mannschaft von der Altnpper Fähre . Mandarf nun darauf gespannt sein , wie sich die
Mannschaften bei der am 3 . Juni beginnendenRückrunde zurecht finden und wer nach Ab¬schluß der Aufstiegsspiele der Glückliche ist,einen Platz im „Oberhaus“ zu belegen .

Um den mittelbadischen Städtepokal
Für die Vorrunde der Fußballspiele um denvom FV Kuppenheim gestifteten „mittelbadi¬

schen Städtepokal“ wurden für die Teilneh¬
mer FC 04 Rastatt , FV Kuppenheim (beide
Oberliga Südwest) , Gruppe Süd), SC Baden-
Baden (Landesliga-Meister) FV Achem und
SpVgg. Ottenau (beide südbadische Landes¬
liga) folgende Termine festgelegt:

29 . 5. Achem — Kuppenheim, Rastatt —
Ottenau ; 4. 6. Kuppenheim — Rastatt , Baden -
Baden — Achern; 8. 6 . Ottenau — Baden-Ba¬
den ; 18 . 6. Baden-Baden — Rastatt , Ottenau
gegen Achem ; 25. 6 . Rastatt — Achem, Kup¬penheim — Ottenau ; 6. 8. Baden-Baden gegen
Kuppenheim.

Schöllbronn — FV . Malsch Ib 8 :3
Eine große Zuschauermenge umsäumte am

Sonntag das neue Sportgelände und wollte
Zeuge des ersten Starts der eigenen Mann¬
schaft sein . Schöllbronn mußte infolge Ver¬
letzungen Ersatz einstellen , welcher sich abepsehr gut bewährte . Robert Maisch kann für
sich in Anspruch nehmen , das 1 . Tor auf die¬
sem Platz geschossen zu haben . An den 8 To¬
ren beteiligte sich fast der ganze Sturm .
Malsch stellte eine gute , ausgeglichene Mann¬
schaft, konnte aber gegen die sicher wir¬
kende Hintermannschaft von Sch . nicht
durchkommen, zudem die Gäste auch noch
einen unermüdlichen Sturm niederhalten
mußten . Das Spiel selbst war ruhig und
hatte in A. Becker (Reichenbach) einen ein¬
wandfreien Leiter .

Zum neuen Sportplatz ist zu erwähnen , daß

Spielberg — FC.
Busenbach. Der Fußballklub beteiligte sich

am Sonntag mit seiner I . und einer Jugend¬mannschaft beim Sportfest des Sportvereins
Spielberg . Im Hauptspiel des Tages gegendie erste Elf des Gastgebers zeigte sich un¬
sere Mannschaft von einer geradezu bewun¬
derungswürdigen Seite Nicht nur in der Tor¬
zahl, vielmehr in einer spielerischen Verfas¬
sung, die ihr die allgemeine Sympathie der
zahlreichen Zuschauer einbrachte . Sie konnte
auf Grund ihres technischen Könnens, ihres
präzisen Zuspieles , ihres genau auf den Mann
zugeschnittenen Zuspiels, besonders aber
ihrer kernigen Torschüsse wegen sich die
helle Begeisterung und den uneingeschränk¬ten Beifall der Sportbegeisterten erringen .
Man mußte sich während dieses Spieles die
Frage vorlegen : Ist das die Busenbacher Elf,die ihre Verbandsrunde so wenig erfreulich

die Erwartungen erfüllt wurden und wenn
die restlichen Arbeiten und Ausbesserungen
vollendet sind, dürfte Schöllbronn am Tage
der Platzweihe (11 . Juni ) seinen Gästen ein
ideales Sportgelände präsentieren . Für den
Verein selbst beginnt eine neue Epoche . Bis
jetzt sind die Sportler ohne jegliches Trai¬
ning Sonntag für Sonntag aufs Spielfeld aus¬
wärts und es dürfte unter diesen Umständen
schon eine Leistung darstellen , den 3 . Tabel¬
lenplatz einzunehmen. Geraderer Nachwuchs
konnte nicht geschult werden und hier dürfte
die erste Arbeit beginnen . Sobald Lehrkräfte
vorhanden sind , werden die anderen Sport¬
arten aufgenommen, wie Turnen , Leicht¬
athletik . Wenn mit Energie und Tatkraft ge¬
arbeitet wird , kann der Erfolg nicht aus-
bleiben.

Busenbach 2 : 5
abgeschlossen hat ? Die zu diesem Spiel neu
eingesetzten Leute paßten sich in das übrige
Mannschaftsgefüge ein, das zum Staunen
war . Warum nicht immer so? An dem sonn¬
täglichen Erfolg ist die Mannschaft in ihrer
Gesamtheit beteiligt , wenn er auch ganz be¬
sonders auf Kosten des Innensturmes zu
setzen ist . Es war ein sog . Lehrspiel im klei¬
nen . Ehe sich der Gastgeber gefaßt hatte , lag
er mit 2 :0 im Rückstand . Wohl gelang es
Spielberg den Gleichstand rauszuspielen , der
sich innerhalb kurzer Zeit auf 4 :2 für Busen¬
bach verschob. In einer noch nie gesehenen
Spiellaune präsentierte sicham Sonntag unser
junger Rechtsaußen Kunz, der auf halbrechts
eingesetzt, die schönsten Kunststücke in tech¬
nischer und spielerischer Hinsicht zeigte. Ein
5 . Tor beendete dieses Treffen, das dem Fest
des Gastgebers den schönsten Abschluß gab .

TV . Busenbach in guter Form
Eigene Übungsstätte erwünscht

Am Samstag , 20 . Mai, fanden im Karls¬
ruher Hochschulstadion unter reger Beteili¬
gung der Stadtvereine , wie KTV. 46 , ASV .
Agon usw ., die Jugend - Bahneröffnungs¬
kämpfe statt .

Als einziger Landverein des Kreises betei¬
ligte sich der TVB . mit einer Mannschaft von
25 Wettkämpfern , die sich hauptsächlich aus
Schülern und einigen A-Jugend-Ueuten zu¬
sammensetzten . Der bei den Wettkämpfen
erzielte Erfolg übertraf besonders bei den
Schülern alle Erwartungen . Die 10 X 50 m
Pendelstaffel wurde von den Busenbachem
Jungen gewonnen , wobei der Schlußläufer
der Staffel , Georg Seiberlich, mit mehreren
Metern Vorsprung das Ziel durchlief . Den
2 . Platz belegte der bekannte Leichtathletik¬
verein ASV . Agon Karlsruhe von der FT . u.
SpV . Karlsruhe . Bei den Mädchen wurde die
Busenbacher Staffel nur knapp von den Läu¬
ferinnen der FT .u .SpV.Khe . auf den 2. Platz
verwiesen . — Im Dreikampf der Schüler er¬
zielten die jungen Leichtathleten des TVB .
hervorragende Ergebnisse . Bei den Knaben
siegte unter rund 30 Konkurrenten Georg
Seiberlich im 60-m-Lauf mit der Zeit von
8,8 Sek. Sein 57-m-Ballweitwurf brachte ihn
auf den 2 . Platz in dieser Übung. — Bei den
Mädchen erreichte Kathi Eisenberger 41 m
im Ballwurf und wurde damit Dritte unter
40—50 Wettkämpferinnen . Ihre 60 m, Zeit
von 9„5 Sek. , welche die 2. Busenbacher Läu¬
ferin , Waltraut Reiser , ebenfalls erreichte ,
gehört zu den besten Laufzeiten , die bei den
Mädchen erzielt wurden . — Bei der A-Jgd .

fanden die 800 m, .
' Zeiten von Stadler (TVB .)

2 :17,1 und Heinz Müller (TVB .) 2 : 18, die sich
in einem hervorragend besetzten Feld gut
hielten , besondere Beachtung. H . A . Rau be¬
legte beim Kugelstoßen der A-Jugend den
3 . Platz . — Diese 3 jungen Sportler sind
noch sehr entwicklungsfähig und werden in
einem Sondertraining beim Phönix Karls¬
ruhe auf die kommenden Veranstaltungen
vorbereitet .

•
Somit ist der 2. Start der Leichtathletik-

abteilung des TVB . zu einem vollen Erfolg
geworden. Bekannte Karlsruher Leichtathle¬
tikexperten haben ein reges Interesse für
den Verein gezeigt und sich bereit erklärt ,dem jungen Zweig des Bad. Leichtathletik¬
verbandes zur Blüte zu verhelfen . Dies be¬
rechtigt die Leitung des TVB . zu guten Er¬
wartungen , zumal die Begeisterung der jun¬
gen und jüngsten Mitglieder die Gewähr für
eine erfolgreiche Zukunft bietet . Allerdings
müßte es nun der Verwaltung des Vereins
gelingen, den jungen Sportlern auch bald
eine Stätte zu geben, die ein ordentliches
und geregeltes Training , die Grundlage jeg¬
licher systematischer Körperschulung und
jedes sportlichen Erfolges, ermöglicht. Diese
Angelegenheit muß zur Herzenssache aller
Busenbacher Sportler und hoffentlich auch
der sportverständigen Gemeindeverwaltung
werden . Dann werden die diesjährigen Er¬
folge des TVB . keine einmalige Angelegen¬
heit sein, sondern der Anfang zu einem ver¬
heißungsvollen sportlichen Aufstieg. F .R.

ten Hoff und Walcott sind bereit
Das lebhafte Treiben in den Trainingslagern

Schwetzingen (Walcott) und Weinheim (ten
Hoff) nähert sich seinem Ende. Beide Boxer
befinden sich in ausgezeichneter Verfassung.
Die beiden Gegner werden sich am Samstag
auf der Waage im Mannheimer Rosengarten
zum Einwiegen treffen.

Hein ten Hoff hat bereits Trainingsschluß.
Vor Boxfachleuten ließ er die „Katze aus
dem Sack“ und zeigte dabei, daß er bedeutend
schneller und mit seiner blitzschnellen Linken
gefährlicher geworden ist.

„Wir kennen den Hein noch aus der Zeit,als er beim HSV Fußball spielte“
, meinte Hel¬

mut Schneider, der Trainer der SpVgg . Fürth ,
gls er mit seiner Mannschaft in Weinheim aus
dem Omnibus stieg. Auf der Reise nach
Worms statteten die „Kleeblättler “ dem deut¬
schen Schwergewichtsmeister einen Besuch ab
und wünschten ihm Hals- und Beinbruch für
seinen Kampf am 28. Mai gegen Walcott.

Die Leute um den Ring
Wenn der Ringarzt sein letztes o. k . gebenwird, dann dürften für die beiden Kämpfer

etwa folgende Merkmale notiert werden : Hein
ten Hoff : 31 Jahre , 1,94 m groß, 195 Pfund
schwer ; Joe Walcott: 33 Jahre , 1,81 m groß ,
190 Pfund schwer.

Walcott setzte sein Training einen Tag aus,um dann noch einmal zu trainieren . Inzwi¬
schen wurde „Jersey “ mit den europäischen
Boxkampf-Bestimmungen vertraut gemacht.
Auslegen wird die Regeln der Schwede Ar¬
thur Koch , der zuletzt die Europameister¬
schaft im Bantamgewicht leitete.

Der amerikanische Major Wilbur K . An¬
derson, protestantischer Armeegeistlicher in
Heidelberfi . und Gerd Seewald (Berlin) wer¬

den Dei dem Boxkampi ten Holl gegen Wai-cott als Punktrichter fungieren . Major Ander¬
son wurde im vergangenen Jahre die Ring¬richterlizenz für Amateurkämpfe vom württ .-badischen Boxverband überreicht . Als Son¬
derdelegierte des BDB werden Marcus undKölblin in Mannheim fungieren . Abe Greene,der Präsident der amerikanischen NBA, hat
sich ebenfalls angekündigt . Wenn er tatsäch¬lich kommen sollte, dann ist es bei einer gutenLeistung des Siegers vom 28. Mai nicht aus¬
geschlossen , daß dieser in den Kreis der
engeren Weltmeisterschaftsanwärter einbe¬
zogen wird und einen Kampfvertrag für den
Madison Square Garden erhält.

Platz für 76 000
Der Kartenverkauf zum Kampf ist aufvolle Touren gekommen. Platzanweisung undEinlaß wird von der Studentenhilfe Mann¬heim übernommen, denen außer Kriminal¬beamten auch Finanzbeamte zur Seite stehen,die die ordnungsgemäße „Einweisung derSteuern“ überprüfen . Die Erweiterungsarbei¬ten in der Arena sollen bis Freitag abge¬schlossen sein, so daß das Stadion 76 000 Per¬

sonen fassen kann , davon 30 000 Sitz¬plätze in vier großen Innenblocks. Über den
Ring wurde in sechs Meter Höhe ein Lauf¬
steg zur Aufnahme der Filmgeräte errichtet.Das Stadion wird zurzeit von Reklameleuten
„ausgeschmückt“ . Eine Würstchenfirma wirdmit Loskapselnaus Metall, in denen Würstchen
verborgen sind, sechs Motorroller „verwur-
steln“. Beim Ausschank von Getränken dür¬fen im Stadion lediglich Papierbecher aus¬
gegeben werden, um die „Sicherheit der Bo¬
xer “ nicht zu gefährden.Wetten zum Boxkampf wurden durch daswürtt .-badische Finanzministerium nicht zu¬
gelassen. Für Nachrichtenagenturen und Zei¬

tungen wurden außer au i 'emsprecnzeilen au
Fernsprechanschlüsse in das Stadion gelegt.
So sind nun alle Vorbereitungen für das
große Sportereignis getroffen ; der Kampf ten
Hoff gegen Jersey Joe Walcott am kommen¬
den Sonntag kann steigen!

Motorroller bei Deutschland -Fahrt
An der diesjährigen vom ADAC vom 30.

Mai bis 4. Juni zur Austragung gelangendenDeutschland-Fahrt werden sich erstmals die
Motorroller beteiligen. Die Fährt der in der
Klasse IV startenden 125 ccm Motorroller
führt über insgesamt 1800 km von Hannover
über Köln (eine Runde auf dem Nürburg¬
ring bei Nacht) , Frankfurt , Stuttgart und en¬
det nach vier Tagen in München.

Sportverbände gegen Toto-Gesetzentwurf
Die württembergischen und badischen Sport¬

verbände haben an die Abgeordneten des
württ .-badischen Landtages ein Schreiben ge¬
richtet, in dem gegen die beabsichtigte Kür¬
zung der Totogelder für den Sport Stellung
genommen wird. Die Sportverbände weisen
darauf hin, daß schon bisher die Erträge aus
dem Sport-Toto nicht ausschließlich sport¬
lichen Zwecken zugeführt worden seien, son¬
dern daß der allgemeine Jugendsport bisher
nur 55 Prozent aus den Überschüssen des
Totos für seine Arbeit erhalten habe . 45 Pro¬
zent seien auf Grund freiwilliger Vereinba¬
rungen sonstigen Zwecken zugeflossen.

Endrunde zur Handball -Meisterschaft
Der nach dem Fernbleiben der Ostzonen¬

vereine gültig gewordene Endspielplan zur
Deutschen Handballmeisterschaft sieht für
den 4 . Juni folgende vier Spiele vor:

Polizei Berlin — SG Dietzenbach
FA Göppingen — SF Gevelsberg
Südwestmeister — Hassee-Winterbek Kiel
RSV Mülheim - - SC Rehberge-Berlin
Der Meister der französischen Zone muß

noch in einem Entscheidungsspiel an Pfing¬
sten ermittelt werden, nachdem SG Haßloch
durch einen 15 :8-Sieg über Grünweiß Ober¬
mending den Vorsprung Obermendings auf¬
holte.

Hockeymeister werden ermittelt
Das Endspiel um die Deutsche Hockey¬

meisterschaft der Männer zwischen Uhlen¬
horst Mülheim und Raffelberg Duisburg am
28. Mai wurde vom DHB kurzfristig von Mül¬
heim nach München -Gladbach verlegt . Das
Finale der Damen findet am gleichen Tagzwischen Harvestehuder THC und FC Nürn¬
berg in Hamburg statt .

Noch kein deutscher Turnerbund
Die Hohen Kommissare erhoben gegen die

Zusammenfassung der deutschen Turner in
eine Dachorganisation keinen Einspruch, ha¬
ben jedoch den Wunsch ausgesprochen, vor
dieser Gründung mit einem Ausschuß zuverhandeln . Der Deutsche Arbeitsausschuß
Turnen will bis zum Abschluß dieser Ver¬
handlungen von der Ausrufung des neuenBundes Abstand nehmen.

Der Deutsche Turnertag 1950 als
Parlament der deutschen Turnbewegung mit
seinen Rahmenveranstaltungen wird — wie
geplant — am Pfingstsamstag in der Pauls¬
kirche zu Frankfurt (Main ) durchgeführt .

Regional -Fußballverband Südcyest?
Im Zusammenhang mit der verschiedentlich

angekündigten Gründung eines Fußball-Re¬
gionalverbandes für Südwestdeutschland un¬ter Einschluß der Südzone und des Verbandes
Rheinland verlautet von Wormatia Worms,daß die Wormser diesem Verband nicht bei¬treten würden . In Worms plädiert man nunfür einen Beitritt zum hessischen Fußball-verband . Der SFV wird erneut an den Süd¬westen appellieren, mit vier Vertretern der
Süddeutschen Oberliga beizutreten und im
übrigen eine zweite Division zu bilden.

Aufhebung des Segelflugverbotes ?
Für eine sofortige Aufhebung des Segelflug¬sportverbotes in der westdeutschen Bundes¬

republik sprach sich der Marburger Stadt-
jugeftdring aus . In einer einstimmig gefaßtenEntschließung bitten die Vertreter der
Marburger Jugendverbände die zuständigenStellen der Hohen Kommission, die Segel¬fliegerei, wenn möglich , noch diesen Sommerwieder zuzulassen.
Ausländische Formelwagen auf der Solitude

Auf der Stuttgarter Solitude-Rennstreckewerden die Bauarbeiten mit Nachdruckdurch¬geführt , um den Abschnitt Glemseck —
Frauenkreuz — Magstädter Straße auf die in¬ternational vorgeschriebene Breite zu brin¬
gen. Da der Termin des Solituderennens (13.8.) für die Teilnehmer am Großen Autopreisvon Deutschland (20. 8.), der vom AvD eben¬falls für die Formel II ausgeschrieben wurde,günstig Hegt , ist damit zu reennen, daß sichdie erwarteten starken ausländischen Equipenauch am Solituderennen beteiligen .

Erster Flugmodell -Wettbewerb
Der vor kurzem gegründete Modellflug -Club

Karlsruhe führt am 25 . Juni erstmalig einen
großangelegten Flugmodell-Wettbewerb auf
dem Gelände ostwärts der Autobahn zwischen
Karlsruhe und Durlach durch. Zu dem Flug¬modell-Wettbewerb werden Teilnehmer aus
ganz Südwestdeutechland erwartet .

VfL München Frauenhandballmeister
Süddeutscher Frauen - Handballmei -

s t e r wurde durch Siege über die StuttgarterKickers (5 :1) und SG Bad Soden (4 :2) der VfL
München.
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Aus der Stadt Ett/ingen
^pezialeis, . . “

Es war ein heißer Tag, und ich brachte es
nicht über mich , an der kühl und sauber an¬
mutenden Eisdiele vorüberzugehen. Der kleine
Raum lag auf ebener Erde und war im Innern
wie alle Eisdielen: eine lange Theke, bedeckt
mit Waffeln, Holz - und Metallöffeln, Papp¬
deckelscheiben, Bechern, Tellern upd kleinen
Häufdien von Münzen und Geldscheinen. Ein
paar Tischchen und Stühle ergänzten das Mo¬
biliar . An den Wänden hingen Schilder mit
Reklamesprüchea von Eismaschinenfabriken
und eine Tafel, auf der die heute besonders
preiswerten Eissorten angegeben waren . Schräg
über der Theke hing ein Spiegel. Das kleine
Eiskaffee unterschied sich nur in einem von
den übrigen : es gab jede Eissorte zweimal, -als
Eis und als Spezialeis, das doppelt soviel ko¬
stete . Was Spezialeis war , wußte ich beim Be¬
treten der Eisdiele, deren Besitzer natürlich
ein Italiener war , noch nicht.

„Wünschen der Herr Spezialeis oder Zehner¬
qualität ?“ Obwohl der Tonfall des Verkäufers
für einen vernünftigen Eisesser die Möglich¬
keit fast ganz ausschloß , banale Zehnerquali¬
tät zu wählen, antwortete ich doch : „Zehner¬
qualität , bitte !“

Mit gekantetem Löffel kratzte ich den Teller
sauber und schritt zur Theke. „Eine Portion
Spezialeis, bitte !“ „Sehr wohl, der Herr !“ Wäh¬
rend ich gedankenlos in den Spiegel blickte,
drehte der Eismann sich um und begann mit
einer kleinen Schaufel Eis in einen Becher zu
füllen . Ein leichter Druck mit der Eisschippe
quetschte eine Hälfte des Eisens in die Höhe,
so daß die Füllung des Bechers die Form eines
Milchbrötchens hatte , dem ein Viertel fehlt
Ich bezahlte doppelt und setzte mich .

Genießerisch kostete ich vom Spezialeis . Ich
fand es gut, aber nicht besser als das Eis der
Zehnerqualität . Da fiel mir plötzlich ein , was
ich im Spiegel gesehen hatte , ohne es in seiner
Bedeutung sofort zu fassen: Das Spezialeis
stammte aus denselben Behältern wie die Zeh¬
nerqualität ! Ein Beweis , daß oft nicht der In¬
halt , sondern die Form maßgebend ist — und
bezahlt wird . st

Verhalten Sie sich richtig ?
Am Samstag wird die Unfallverhütungs¬

woche durch eine öffentliche Verkehrsbeleh¬
rung der Ettlinger Polzei abgeschlossen. Aus
einem Lautsprecherwagen werden die Ver¬
kehrsteilnehmer auch da , wo ■sie es nicht
vermuten , von Polizeibeamten auf Fehler
hingewiesen werden . An den Brennpunkten
des Verkehrs werden Polizeibeamte persön¬
liche Belehrungen vornehmen , um an diesem
Tag möglichst viele Fußgänger und Fahr -
zeugbenützer zu vorschriftsmäßigem Verhal¬
ten zu veranlassen . Wie viele Unfälle haben
sich auch in unserer Stadt die bekanntlich
an einer europäischen Verkehrsader liegt,
aus Unachtsamkeit und infolge Übertretung
der Straßenverkehrsordnung ereignet ! Da ist
es sehr zweckmäßig, daß der Mund des Cje-
4etze $ zu jedermann spricht und alle zu hö¬
ren bekommen, was sie besser machen kön¬
nen , damit der Verkehr sich reibungsloser
a$>spielt . Die Jugend wird sich durch den
Schülerhilfsdienst an dieser dringend not¬
wendigen Verkehrserziehung beteiligen. Was
gn diesem Tag gelehrt wird , sollte dann für
d^e ganze Zukunft beherzigt werden.

■j Ein Verkehrsunfall
^ •eignete sich gestern abend um 19.15 Uhr
bei der Herz-Jesu -Kirche. Eine Radlerin
kam von der Kronenstraße und beachtete
nicht einen aus Karlsruhe kommenden Mo¬
torradfahrer , der Vorfahrtsrecht hatte . Da¬
durch prallten beide zusammen und erlitten
leichtere Verletzungen . Der Sachschaden be¬
läuft sich auf etwa 260 DM .

•
’ Heute nochmals Bach-Konzert
' Generalprobe und 1 . Aufführung des Bach-
Konzerts im Realgymnasium wiesen einen
sehr guten Besuch auf . Unter Leitung von
Studienrat Weh hat die Schule mit diesen
Aufführungen eine kulturelle Mission im
Bach-Jahr erfüllt . Der 2 . Auführung , die
lieute abend 20 Uhr in der Aula stattfindet ,
ist deshalb ebenfalls ein guter Besuch aus
allen Kreisen der Einwohnerschaft zu wün¬
schen . Die mit Stadt und Land eng verbun¬
dene Schule will mit diesen Darbietungen
der Gesamtheit dienen.

Der bad . Landes¬
bischof

D . 3ultas ‘Seither
wird zur Einwei¬
hung der neuen

Glocken am
Pfingst-Sonntag

um 9 .30 Uhr in d.
evang . Kirche von
Ettlingen d. Fest-

predigt halten

Foto : -epd

Kirchenmusikafische Abendfeier
Am Tag der Glackenweihe (Pfingstfest)

veranstaltet die Evangelische Kirche Ettlin¬
gen abends 20 Uhr eine Kirchenmusikalische
Feierstunde , bei der unter Leitung von Kir¬
chenchordirigent Immanuel Räuber alte und
neye Musik vorgetragen wird (G. F . Leyding,
J . S . Bach, G . F . Händel, Herrn Scheni und
Vincent Lübeck aus dem 17. und 18 . Jahr¬
hundert , Jos . Michel und W . G . Graef aus
unserer Zeit) . Als Mitwirkende wurden ge¬
wonnen : Iris Berner (Sopran ) , Ruth Schellen¬
berg (Orgel) , Adolf Hog (Violine) , ein Streich¬
orchester , das Bläserquartett des Evang. Po¬
saunenchors Rüppurr .

Programme , die zum Eintritt berechtigen,
sind zum Preis von 20 Pfennig bei der „Ett¬
linger Zeitung“ XBuchdruckerei Graf) zu
haben.

Zwei Ettlinger Zubringer zur Autobahn
Viehtrieb für den Stadt. Gutshof erwünscht

Am 12. Mai fand im Landrats amt Karls¬
ruhe unter Vorsitz von Landrat Groß eine
Besprechung über die weiterzubauende Auto¬
bahn Richtung Ettlingen—Rastatt statt .

Das Landwirtschaftsamt Karlsruhe hatte -
sich im Interesse des Städt . Gutshofes Ett¬
lingen an das Techn. Landesamt gewandt
und geltend gemacht, durch die Trace-Füh-
rung der Autobahn südlich der Straße Ett¬
lingen- Mörsch werde das Gutshofgelände in
zwei Teile geteilt : östlich das Ackergelände
mitden Betriebsgebäuden , westlich die in
einer Niederung liegenden Wiesen und Wei¬
den , die für die leistungsfähige schwarzbunte
Milchviehherde genutzt -würden . Bei Erbau¬
ung der Autobahn würden sich Schwierigkei¬
ten für das tägliche zwei- bis viermalige
Treiben der Herde vom Stall zur Weide und

werden soll , soweit dies technisch möglich sei
und ftaanzjel̂ verantwortet werden könne.
Der Städt . Guishof Ettlingen liege aber genau
in der - Mitte von zweigeplanten Bauwerken,
die nur 1 km auseinanderlägen und es könne
nicht vertreten werden , dazwischen noch eine
weitere Unter- - oder Überführung einzuschie¬
ben mit erheblichem finanziellem Aufwand.
Es ergab sich jedoch, daß eine Unterführung
unter der Autobahn in Form eines einfachen
Viehtriebs (etwa 2,50 m breit und - 3 m maxi¬
mal hoch) ohne weiteres möglich sein werde,
weil ein oberhalb der Überführung Malsch-
Durmersheim nochmals vorgesehenes Bau- .
werk sich erübrigen werde . Es wurde dann
für jeden Fall , ob Über- oder Unterführung ,
an einer allgemein anerkannten Stelle ein
Bauwerk festgelegt, das den Interessen des

1 . Geplante Zu- und Ausfahrt Ettlingen-West
2. Bestehende Zu- und Ausfahrt Ettfingen-Nord

umgekehrt ergeben, weil die geplanten Un¬
ter- und Überführungen soweit nördlich bzw.
südwestlich des Gutshofes lägen, daß der
dadurch erforderliche werdende Umweg sich
schädlich auswirken werde.

Die Sitzung wurde auf Wunsch des Techn.
Landesamts Stuttgart durch das Landrats¬
amt Karlsruhe einberufen . Landrat Groß er¬
teilte das Wort an Dr . Leins, Techn. Landes¬
amt , Abt . Autobahnen . Dieser gab einen
Überblick über den Stand der Vorbereitun¬
gen für den geplanten Weiterbau der Auto¬
bahn Ettlingen — südliche Richtung und ging
dann auf die Einzelheit ein, die die Zusam¬
menkunft ausgelöst hatte , nämlich auftau¬
chende Schwierigkeiten für den Städt . Guts¬
hof Ettlingen im Zuge der” Trace-Führung .

Dieser besondere Punkt war zunächst Ge¬
genstand einer ausgiebigen Aussprache zwi¬
schen dem Vertreter des Gutspächters Bär,
dessen Gesichtspunkte auch vcn dem Leiter
des Landwirtschaftsamtes , Dr . Gemer , nach¬
drücklich unterstützt wurden , und dem Ver¬
treter der Stadt Ettlingen , Stadtbaumeister
Wolf . Es wurde allgemein anerkannt , daß der
Städt . Gutshof Ettlingen durch die Trace-
Führung der Autobahn unmöglich so in zwei
Teile zerlegt werden könne , daß ein regel¬
mäßiger täglicher Wechsel zwischen dem Ee-
triebsgebäude einerseits und den westlich der
Autobahn gelegenen Weideflächen für die
wertvolle schwarzbunte Milchviehherde un¬
möglich gemacht würde . Auch der Vertreter
der Abteilung Autobahnen stellte sich auf
den Standpunkt , daß grundsätzlich geholfen

Städt . Gutshofes wird dienen können. Sowohl
das Landwirtschaftsamt , der Vertreter der
Stadtverwaltung Ettlingen wie auch des Guts¬
pächters waren mit der vorgeschlagenen Lö¬
sung einverstanden .

tim Anschluß an diesen speziellen Fall gab
das Techn, Landesamt auf die Fragen von
Landrat Groß noch einige allgemeine Erklä¬
rungen über den Stand des Weiterbaues der
Autobahn ab. Dr. Leins hob hervor , daß der
Baubeginn sich nach den zur Verfügung ste¬
henden Mitteln richten werde, wobei man vor
August—September kaum klar sehen werde.

Die Bulacher Straße als Zubringer
Zum Schluß der Besprechung brachte der

Vertreter der Stadt Ettlingen , Stadtbaumei¬
ster Wolf , noch einen Wunsch bezüglich einer
weiteren Ein - und Ausfahrt nach Ettlingen
auf der Höhe der Kreuzung der Bulacher
Straße vor. Bei einer solchen Erweiterung
der Ein- und Ausfahrt werde es möglich
sein, schon im Rheinhafengebiet von Karls¬
ruhe den schweren Verkehr und über den
Bulacher Raum der Autobahn zuzuführen,
ein Gedanke, der auch den Plänen der Stadt
Karlsruhe entspreche und der verkehrstech¬
nisch für Ettlingen und das Albtal besser
wäre als die jetztige Einmündung. Das Techn.
Landesamt wird diese Frage überprüfen und
im Rahmen der Kostenrechnung soweit wie
möglich berücksichtigen, wobei allerdings un¬
ter dem Druck des Finanzierungspröblems
der allgemeine Grundsatz , Anschlußstellen
nur etwa alle 15 km zu errichten , nicht fallen
gelassen werden kann .

Wasserleitung vor ihrer Vollendung
Die von Stadtbaumeister a . D . Leibold ge¬

leiteten Arbeiten für die Wasserversorgung
stehen vor dem Abschluß Das schadhafte
Rohr in der Arndtstraße wird in.diesen Tagen
ersetzt . Die Abzweigung von der Th .-Mann-
Straße zum „Erbprinzen“

, ein Strang rr.it
200 mm Durchmesser, ist bereits unter der
Alb durchgeführt und muß nun noch unter
dem Werkkanal gelegt werden , der während
dieser Zeit entleert wird . Dann ist das ganze
Stadtleitungsnetz mit dem neuen Grundwas¬
serwerk verbunden . Für den Bau des neuen
Hochbehälters liegt noch kein genauer Ter¬
min fest . Solange nur der alte Hochbehälter
den Wasservorrat aufnimmt , muß in den
Sommermonaten sparsam mit dem Wasser
umgegangen werden , damit alle Haushal¬
tungen gleichmäßig versorgt werden können.
Wassermangel wird jetzt an störungsfreien
Tagen wohl nicht mehr eintreten , aber Ver¬
schwendung ist nach wie vor unbedingt zu
vermeiden . Wenn der Sommer nicht so trok-
ken ist wie in den vergangenen Jahren , sind
die Gartenbesitzer nicht mehr so sehr auf
die Wasserleitung angewiesen.

•
Warum kein Wasser im Horbach-Graben?
Aus Anlaß der Umlegung im Gewann

Steinbuckel wurde auch der Horbachgraben
westlich der Rastatter Straße begradigt . Des¬
halb mußte das Wasser umgeleitet werden .
Der neue Gräben liegt auch jetzt noch trok-
ken , weil zunächst die Graßnarbe wachsen
muß , damit der Graben eine feste Form er¬
hält .

’
Die Gartenbesitzer in der Nähe, die ge¬

wohnt waren , aus dem alten Horbachgraben
Wasser zu entnehmen , werden sich deshalb
noch etwas gedulden müssen . Würde das
Stadtbauamt das z. Z . meist in sehr gerin¬
ger Menge zufließende Wasser in den neuen
Graben leiten , so würde ein Anlieger nach
dem anderen die Böschung vertrampeln oder
gar das Wasser für sich abzugraben versu¬
chen . Das muß aber an der heuen Anlage
unbedingt vermieden werden . Je mehr sich
alle Anlieger Disziplin auferlegen und das
auf allgemeine Kosten errichtete Grabenstück
schonend behandeln , desto eher kann wie¬
der das Wasser eingelassen werden . Inzwi¬
schen werden die Anlieger sich ebenso behel¬
fen können wie die Besitzer von weiter ent¬
fernt liegenden Grundstücken.

Das Mer wird billiger
Eine 29proz . Preissenkung wird das vom

Bundesrat gebilligte Gesetz zur Senkung der
Siersteuer zur Folge haben. Der Bundesrat
gab einigen weiteren Gesetzen seine Zustim¬
mung. Unter den angenommenen Vorlagen
•sind u. a. das Gesetz über die vorläufige
Haushaltführung und ein Gesetz über Dar¬
lehen zum Bau und Erwerb von Handels¬
schiffen .

•
Paraselli

aus dem Zirkus „Olympia“
, der bekannt ist

als stärkster Mann der Welt, wird am Sams¬
tag um 18 Uhr in Ettlingen einen besetzten
Autobus oder Lkw mit den Zähnen ziehen.
Die Straße wird noch bekanntgegeben.

■

*

* .

Einbruch und Diebstahl
In der Nacht vom 24 . auf 25 . Mai wurde in

einem abgelegenen Gasthaus eingebrochen.
Entwendet wurden Tabakwaren und Geld.

•
Warum Tierschutz?

Um diese Frage aufzugreifen und allge¬
mein zu veranschaulichen, will der Tier¬
schutzverein Ettlingen zu der ganzen Bevöl¬
kerung sprechen. Das amtliche Organ des
Deutschen Tierschutzbundes in Frankfurt
a . M. gibt uns mit der Zeitschrift „Tier¬
freund “ so viele Hinweise und Anregungen,
die wertvoll genug sind , um betrachtet zu
werden . Über „Großnaturschutzgebiete und
Tierschutz“ handelt ein Aufsatz und be¬
merkt : heute wie elhst ist die Natur in Wald
und Feld des deutschen Volkes Sehnsucht,
Freude und Erholung . Die heimatliche Land¬
schaft ist gegen frühere Zeiten grundlegend
verändert , ihr Pflanzenkleid durch intensive
Land- und Forstwirtschaft , einseitige Flur¬
bereinigung und Nadelholzkultur vielfach ein
anderes geworden. Mit ihren natürlichen
Lebensräumen schwand eine artenreiche ,
Wald und Feld belebende Tierwelt dahin .
Diese Entwicklung war häufig wirtschaftliche
Notwendigkeit. Heute liegen die ideellen,
aber auch wirtschaftlichen Schäden solcher
Umgestaltung der deutschen Landwirtschaft
klar zutage. Hier reichen sich Naturschutz
und Tierschutz die Hand, um die ursprüng¬
liche Natur vor zerstörenden Eingriffen des
Menschen zu bewahren . Das Naturschutzge¬
setz „sonstige Landschaftsteile in der freien

Natur , die zur Zierde und Belebung des
Landschaftsbildes beitragen oder im Inter¬
esse der Tierwelt , besonders der -, Singvögel
und der Niederjagd , Erhaltung verdienen.“
Wir wollen damit in wenigen Worten sagen,
wie sehr Naturschutz und Tierschutz mitein¬
ander verbunden sind. Das eine ist dem an¬
deren verschrieben HB.

Obst - und Gemüseabsatz vereinfachen
Die seit längerem geplante Gründung der :

Obst- und Gemüse-Absatzgenossenschaft. für
den Landkreis wurde vom Kreisrat bei sei¬
ner Sitzung in Graben am- 24. Mai ausführ¬
lich besprochen . Um die, Obst- und Gemüse- -.
anbauer über diese Organisation genau ins
Bild zu setzen, finden Bezirksbesprechungen*
statt . Die erste Versammlung findet am
Sonntag , 4. Juni , für den Albgau in Ett¬
lingen statt , wo Amtwann Fr ick , der
bekannte Fachmärin des Obst- und Gemüse¬
baus sprechen wird . Der Kreisrat erwartet, ,
daß die Interessenten umgehend einen Ent- :
Schluß fassen . Das zinslose Darlehen des
Landkreises in Höhe von 5000 DM wird nur
gegeben, wenn die Gründung bis zun*
10 . Juni entschieden ist. Der Vereinfachung
wegen soll die in Eggenstein schon beste¬
hende Hardtgenossenschaft erweitert werden*
so daß keine völlige Neugründung nötig ist.
Der Landkreis gibt selbst eine Einlage von
1000 DM und stellt für das erste Jahr den '
ehrenamtlichen Geschäftsführer . Die Ettlin¬
ger Versammlung wird wesentlich dazu bei¬
tragen können , daß der Entschluß rechtzeitig
gefaßt wird .

Hoover -Speisung nicht aufgeben
Entgegen den Absichten mancher Gemein¬

den und Schulen sprach sich der Kreisrat
dafür aus , die Schulspeisung, wenn möglich ,
weiterzuführen , zumal auch der Bund einen
Zuschuß gewährt . In unserer Ausgabe vom
23 . Mai haben wir ebenfalls die Weiterfüh¬
rung befürwortet .

•
„ ULI " zeigt :

„Frauenarzt Dr. Prätorius “
Nach 12-jähriger Pause hat der ebenso

beliebte wie bewährte Curt Goetz , Autor*
Schauspieler u . Regisseur seiner in aller Welt
bekannten humorvollen Schauspiele, seine
Filmtätigkeit in Deutschland wieder aufge¬
nommen . Das bisherige Ergebnis ist der neue
Lustspielfilm „Frauenarzt Dr . Prätorius “ nach
seinem gleichnamigen Theaterstück .

Curt Goetz als Dr. Prätorius ist in diesem
Film ein Arzt , der seine Patienten mit Hu¬
mor kuriert . Nur dem galligen Universitäts¬
professor Speiter (Erich Ponto) läßt die Frage
keine Ruhe, warum sein Kollege Prätorius
sich vor Jahren in einem Dorf als Schuster;
niedergelassen und mit dem gleichen Erfolg
wie heute Kranke geheilt hat . Insbesondere¬
will man wissen , ob der Diener dieses
Frauenarztes mit einem vor Jahren verur¬
teilten und gehenkten Mörder identisch ist.
Man Sieht, es geht,in diesenyFilm sehr ge¬
heimnisvoll her '— bis Prätbrius dem Ehren¬
rat der Universität Rede und Antwort ste¬
hend , seine „Ankläger“ unsterblich blamiert
und damit die Lacher auf seiner Seite hat .

Ein Film voll herzerfrischender Heiterkeit,
lebensbejahenden Frohsinns und befreienden
Lachens — das beste deutsche Lustspiel nach
dem Krieg . (Ab heute in den Union-Licht¬
spielen .)

•

Spinnerei. Nach den drei letzten Siegen des
Turn - und Sportvereins bei den langanhal-
tenden Verbandsspielen und die Niederlage-
vom Sportverein Herrenalb am vergangenen
Sonntag haben sich die Schwarz-Roten einen
schönen Tabellenplatz in der Spitzengruppe
gesichert . Bevor nun zum Privatspielpro¬
gramm gestartet wird , hat der Spielaussdiuß
alle Aktiven und Jugendleiter zu einer au¬
ßerordentlichen Spielerversammlung auf Frei¬
tag, 26 . Mai, ins „Sängerzimmer“ eingeladen.
Der Dringlichkeit wegen, wird vollzähliges
Erscheinen von sämtlichen Aktiven erwartet -
Beginn 20 Uhr .

Wer will nach Österreich ?
„Reisen nach Österreich sind in dringenden

Fällen , wie Todesfall oder schwere Krank¬
heit eines Angehörigen, ferner aus wichtigen
geschäftlichen Anlässen in kultureller Hin¬
sicht gestattet .“ So steht’s in den Zeitungen
geschrieben.

Aufatmend legt man das Blatt beiseite.
Endlich werden uns die Pforten auch zu dem
Staat geöffnat, dem wir uns aus verschiedenen
Gründen so verbunden fühlen. Wer denkt,
bei dem Wort Österreich nicht an Mozart
und Strauß , an Salzburg oder Wien !

Nun kann also der in Deutschland lebende
Sohn seine schwerkranke Mutter in Graz noch
einmal sehen, können Nichten und Neffen dem
alten Erbonkel die letzte Ehre erweisen! Man

.muß der . einsichtigen österreichischen Regie¬
rung schon dankbar sein , daß sie es ermög¬
licht, wenigstens in dringenden Fällen wich¬
tige Pflichten jenseits der Donau zu erfüllen.

■ Jedoch — der Trank ist zu süß , als daß nicht
noch ein bittrer Tropfen folgen müßte ! Nimmt
man die im Überschwang der Freude wegge¬
legte Zeitung wieder zur Hand und liest wei¬
ter , so greift man sich vor Erstaunen ari
den Kopf: „Die Anträge für ein Visum sind
in Frankfurt einzureichen. Die Bearbeitung
dauert drei Monate.

Drei Monate! Dieser Zeitraum kann eine-
Fülle von Ereignissen aller Art umschließen .
Gibt es in Österreich ein Wundermittel, um
Schwerkranke am Leben zu erhalten? Wird
dem Berichterstatter einer Zeitung das Pro¬
gramm der Salzburger Festspiele nachträglich
noch einmal vorgeführt ? Oder soll bezweckt
werden , daß niemand nach Österreich einreist,
zumal amtlich gleichzeitig bekanntgegeben
wird , daß Besuchs - und Erholungsreisenüber¬
haupt nicht genehmigt werden?

O felix Austria ! Kein Wunder, wenn man¬
cher, der nicht ein Vierteljahr warten will, an
J . G . Seumes Satz denkt : . und er schlug
sich seitwärts in die Büsche .“ st-
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Aus der christlichen WeltAus dem Albgau
Bruc^fjaufcn beridjfef

Brucfahausen. Der Gesangverein „Edelweiß“
wiederholt am Samstag , 27 . Mai (Pfingst-
samstag ) , abends 20 .30 Uhr im Saal zum
„Grünen Baum“ nochmals die Operette
„Winzerliesl“ . Diese Aufführung ist die letzte,
deshalb sei dies der Bevölkerung von Bruch¬
hausen und Umgebung hierdurch bekanntge¬
geben , Versäumen Sie nicht diese noch ein¬
mal gebotene Gelegenheit wahrzunehmen , die
in der EZ am 24 . Mai von der Ettlinger ck-
Berichterstatterin als besonders gut beur¬
teilte Aufführung zu besuchen.

Heues aus tangenffeinbarf)
Langensteinbach . Der Pfingstmarkt am

Dienstag , 23 . Mai, war befahren mit 18 Kü¬
hen und Kalbinnen und 1 Rind sowie 18
Läuferschweinen . Verkauft wurden bis 10 .30
Uhr 2 Kalinnen zu 850 und 1000 DM und 1
Kind zum Schlachtpreis. Die Läufer waren
10 Wodien alt . Verkauft wurden 2 Läufer
zum Preis von 60 und 77 DM pro Stüde. Ge¬
schäft schleppend. — Am Krämermarkt war
die Kauflust entsprechend gut . Leider setzten
die Gewitterwolken um 16 Uhr dem rechten
Betrieb ein vorzeitiges Ende.

Die Kanalisationsarbeiten an der Barbara-
und Frankenstraße machen gute Fortschritte ;
unverständlich will es den Anwohnern der
Keltenstraße erscheinen, daß dort nichts ge¬
schieht , obwohl seit langem auch dort ein
unzulänglicher Zustand besteht .

2Rat £3ett
Marxzell . Nach altem Brauch findet am

Pfingstdienstag wieder der Zellmarkt statt ,
•über dessen lebhaften Verlauf im vergange¬
nen Jahr die „EZ“ berichtet hat .

Bericht aus Speffarf
Ständchen für W. Weber

Spessart . Aus Anlaß der Vermählung sei¬
nes Bassisten Werner Weber brachte die
Kapelle des Musikvereins „Frohsinn “ dem
jungen Paar ein Ständchen dar . Unter Stab¬
führung von Herrn Schäfer erklang als Ein¬
leitung „Das ist der Tag des Herrn “ . Nach
der Rotenfels-Ouvertüre überbrachte der
Schriftführer W . Habig in Vertretung der er¬
krankten Vorstände die Glückwünsche des
Vereins und der Musikkameraden . Ein klei¬
ner Imbiß beschloß das bei strömendem Re¬
gen dargebrachte Ständchen.

Firmangsreiae des Bischofs von Rottenbnn
Auf seiner diesjährigen Firmungsreise spen¬dete der Bischof der Diözese Rottenburg, Dr.

Carl Josef Leiprecht, kürzlich in Gmünd in
beiden Stadtpfarrkirchen das Sakrament der
Firmung. Im dicht gefüllten Heiligkreuzmün¬
ster sprach aus diesem Anlaß der Bischof zu
den Firmlingen und Gläubigen eindringlich
von der christlichen Liebe und überbrachte
Gruß und Segen des Heiligen Vaters. Weitere
Firmungstage im Kreis Gmünd schlossen sich
an. An Pfingsten wird Bischof Dr. Carl Josef
Leiprecht im Gmünder Münster ein feierliche
Pontifikalamt zelebrieren.

Fortschritte der St. Stefanus-Gemeinschaft
Die St. Stefanus-Gemeinschaft in der Diözese

Rottenburg macht unter Leitung von Zentral¬
sekretär Alfred Lange in den einzelnen Deka¬
naten schnelleFortschritte . Zur Zeit ist dieZahl
von 10 Arbeitskreisen bereits erreicht. In der
St. Stefanus-Gemeinschaft werden Jugendfüh¬
rer des Bundes der kathol . Jugend , Männer¬
werksleiter , Schönstätter und Kolpingssöhne
für ihren Einsatz in den kirchlichen Organisa¬
tionen und im öffentlichen Leben rednerisch
und bildungsmäßig geschult. Wert wird darauf
gelegt, daß sich bei der gesamten Bildungs¬
arbeit Religion und praktisches Leben eng
verbinden.

P. Hariolf Ettensperger OBS t
Der in ganz Württemberg und Südbaden

wohlbekannte und hochgeschätzte Benedikti¬
nerpater Hariolf Ettensperger von der Erzabtei
Beuron ist im Marienhospital Stuttgart kürz¬
lich gestorben. P . Hariolf wirkte seit Kriegs¬
ende als Aushilfsgeistlicher in Laupheim und
Göppingen und die letzten drei Jahre als be¬
liebter Jugendpater der Burg Wildenstein. Sein
Tod trifft die Jugendarbeit vor allem des Bis¬
tums Rottenburg besonders schwer.

Diözese Mainz verlor 14 Priester
Die Diözese Mainz verlor im letzten Welt -

Krieg 14 Priester , von denen 12 gefallen und
zwei durch Bombenangriffe ums Leben ge¬
kommen sind. Von drei weiteren Kaplanen
liegen noch keine Nachrichten vor.

Für christlich- jüdische Zusammenarbeit
Der Präsident und Begründer des National¬

kongresses für christlich-jüdische Zusammen¬
arbeit , Dr. Everett Clinchy , sowie Charles
Hendry, Mitglied des Erziehungsausschusses
im Nationalkongreß und Professor für Sozial¬
wissenschaft an der Universität Toronto, tref¬

fen in diesen Tagen in Westdeutschland ein,
um mit führenden Sachverständigen der US-
Zone die Möglichkeiten eines erweiterten Tä¬
tigkeitsbereiches des Nationalkongresses zu
besprechen. Dr. Clinchy wird sich nach Frei¬
burg, Karlsruhe und Nürnberg begeben, um
in diesen Städten die Errichtung von Gesell¬
schaften für christlich-jüdische Zusammen¬
arbeit zu erörtern , während Mr. Hendry in
Frankfurt , Oftenbach und München mit den
dort bereits bestehenden Gesellschaften Füh¬
lung nehmen und ln Nürnberg mit Kreisen
sprechen wird , die eine solche Gesellschaft
gründen wollen.

Gewerkschaftsbund in Schulfragen neutral
Der Vorstand des Deutschen Gewerkschafts¬

bundes teilt mit, daß er entgegen anderslau¬
tenden Pressemeldungen nicht Stellung zu der
Frage genommen habe, ob die Bekenntnis¬
oder Gemeinschaftsschule wünschenswert sei.
& werde in Schulangelegenheiten unter allen
Umständen an seiner weltanschaulichen Neu¬
tralität festhalten.
Mobilisierung der evangeL Laienchristenheit

Das alljährliche Joumalistentreffen der
evangelischen Akademie Hermannsburg ging
soeben zu Ende. Die auf dieser Tagung ge¬
führten Gespräche bestätigten u . a. die Auf¬
fassung. daß Europa ohne Mobilisierung sei¬
ner christlichen Kräfte nicht wieder die Stel¬
lung einzunehmen vermag, aus die es auf
Grund seiner geschichtlichen Leistung An¬
spruch erbeben darf . Infolgedessen hängt die
Entscheidung auch davon ab, ob die evange¬
lische Laienchristenheit Deutschlands dafür
einen ausschlaggebendenBeitrag leisten kann.
Herrenalber Tagung der evangel. Akademie
Unter dem Thema „Was setzen wir dem Ma-

terialimus positiv entgegen?“ veranstaltet die
Evangelische Akademie Baden vom 8. bis 11 .
Juni 1950 ein Wochenende in Herrenalb. Im
Rahmen dieser Veranstaltung sprechen unter
anderem Professor Dr. Helipach-Heidelberg
und Bundestagsabgeordneter Dr. Gerstenmaier
Stuttgart .

Gustav-Adolf-Fest in Crailsheim
Vom 3 . bis 5 . Juni findet in Crailsheim die

107 . Jahresversammlung des „Gustav-Adolf -
Werkes in Württemberg“ statt . Der Vor¬
sitzende des Rates der EKD , Bischof D . Dr .
Öibelius , wird beim Hauptgottesdienst in der
Crailsheimer Johanneskirche am 4. Juni die
Festpredigt halten.

Neue Einkommensteuertabelle 1950 nach
amtlichen Unterlagen aufgestellt . Wilhelm
Stollfuß Verlag Bonn. DM 1 .50.

Auf Grund der neuen Steuerreform ist so¬
eben die neue Einkommensteuertabelle 1950
erschienen. Die nach amtlichen Unterlagen
bearbeitete Tabelle enthält zusätzlich aus¬
führliche allgemeinverständliche Erläuterun¬
gen über die neuen Bestimmungen sowie
über die neuen Freibeträge und anderen Ab¬
zugsmöglichkeiten.

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst und Sonntagsdienst ; Ab Samstag

d n 27 5 . früh i/z9 bis Pfingstmontag früh l/t9 Uhr
Friedrichsapotheke

Pfingstmontag , den 29. 5 . und Nachtdienst bis
3 . 6 ; Schloßapotheke
Dienstzeiten der Apotheken : Vz9 — 12 l/z Uhr

*/*3 - 6 Uhr

Wettervorhersage - -
Am Freitag und Samstag warm . Tempar»-

turen tags über um 25 Grad, nacht« um JA
Grad, schwache Winde .

Barometerstand ; Veränderlich
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr) 12° über 0

Waaaewtand des ffbnhie am 2S. 5.
Konstanz 380 ( + 5) . Breisach 238 ( + 1* . StM* -

*mg 298 ( + 15). Mas&u 447 ( + 7) , Muaben -
Ludwiguhafen 310 ( + 2| , Canb 305 f+ * l-

27. 5 . 50 Sonnenaufgang ; 4 .09 Uhr
Sonnenuntergang ; 19.46 Uhr
Mondaufgang : 14 .43 Uhr
Monduntergang 1 .50 Uhr

Züricher Notenfreiverkehrskurse 24. 5. 25 . 5.
New-York (1 Dollar)
London ( 1 Pfd.)
Paris (100 ffr.)
Brüssel (100 beig . fr.)
Deutschland (100 DM)
Wien (100 Sch .)

4.28Vz — 4.28»/*
10.93 — 10 .92

1 .23 — 1 .22*/«
8 .54 — 8.54 »/«

81 .- 81 .—
14.90 — 14 .95

Berlin , den 25 . 5 . 50 : Wechselstuben -Umrech -
nungskurs 1 DM (West) = 6 .50 — 6.70 DM (Ost)

Beilagen-Hinweis
Büffel-Glanz und Büffel-Beize

Beachten Sie die einem Teil unserer heu¬
tigen Ausgabe beigelegten Prospekte über
Büffel-Glan und Büffel-Beize mit Preisaus¬
schreiben von Farben -Haug.

BEKANNTMACHUNGEN
Reisen nach Österreich

A. Normales Verfahren
Für die Erteilung einer Ein- und Wiederausreisegeneh¬

migung und einer Durchreisegenehmigung nach Wien (alle
vier Sektoren ) , den Bundesländern Niederesterreich, Bur¬
genland und Oberösterreich nördlich der Donau (russisch be¬
setzte Zone) sowie für Reisen in das gesamte Bundesgebiet
Österreich , kann ein Antrag beim österreichischen Konsulat
in Frankfurt a . M. - Höchst, Hochmuhl 9 , gestellt werden .
Diese Anträge werden dem Alliierten Grenzkontrollausschuß
in Wien zur Entscheidung vorgelegt. Die Fälle, in denen
Anträge mit Aussicht auf Erfolg gestellt werden können,
beschränken sich auf :

a) Sterbefälle und Verlassenschaftsachen
b) Schwere Krankheitsfälle , wenn Lebensgefahr vorliegt

bei den nächsten Angehörigen, das sind Kinder ,
Eltern , Geschwister

c) Familienzusammenführungen und zwar nur Ehegat¬
ten und Eltern mit ihren minderjährigen Kindern

d ) Geschäfts- oder Berufsreisen in kulturellen Ange¬
legenheiten .

Gesuche anderer Art , z . B. Besuchs - und Erholungsreisen
werden vom Alliierten Grenzkontrollausschuß nicht geneh¬
migt , sind daher zwecklos und müßten schon vom Konsulat
bei Vorlage abgelehnt werden . Bei Ablehnung des Antrages
durch den Alliierten Grenzkontrollausschuß werden die Ge¬
bühren nicht zurückerstattet . Der Alliierte Grenzkontroll¬
ausschuß (eine Viermächteeinrichtung ) erteilt erfahrungsge¬
mäß nur in den allerdringendsten Fällen die Einreisegeneh¬
migung für Österreich. Die Erledigung dauert mindestens
3 Monate.

B . Erleichtertes Verfahren
Für die Erteilung einer Ein- und Wiederausreisegeneh¬

migung und einer Durchreisegenehmigung nach , den Bun¬
desländern Tirol, Vorarlberg , Salzburg, Steiermark , Kärn¬
ten und Oberösterreich südlich der Donau (durch die West¬
mächte besetzte Zone) , können folgenden erleichterte Vor¬
schriften zur Anwendung kommen:

Der Einreisebewerber muß ein Antragsformular , genaue-
stens ausgefüllt und unterschrieben mit Angabe des Reise¬
zieles (Ort und Bundesland) beim Konsulat einreichen. Dem
Antragsformular ist ein Führungszeugnis und Spruchkam-
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ETTLINGEN
Ab heute bis einschlieftl . Montag

Das beste deutsche Lust¬
spiel seit Kriegsende . —
Ein Film von und mit
Curt Goetz und Valerie v.
Martens , Erich Ponto u . a.

Wochent . 18.15, 20.30 Uhr
Sa . 17.00, 19.15 , 21 .30 Uhr
Pfingst -Sonnt . und -Mont.

16 .00, 18 .15, 20.30 Uhr

Pfingst -So. u . -Mo. 14 Uhr

Wo die Lerche singt

I
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merbescheid beizuschließeli. Geschäftsreisende haben neben ,dem Führungszeugnis und dem Spruchkammerbescheid
ihrem Antrag ein Empfehlungsschreiben des Wirtschafts¬
ministeriums anzuschließen; gegebenenfalls ist eine amtliche
Erklärung aus Österreich beizufügen, nach welcher die Un¬
kosten für den Aufenthalt in Österreich von dort bestritten
werden .

Mit der Bestätigung des Konsulats ist beim Landratsamt
die Ausstellung des „Vorläufigen Reiseausweises“ bzw.
„Exit Permits “ (Ausreiseerlaubnis) sowie „Military Entry
Permits for Austria “ (Einreiseerlaubnis für Österreich) zu
beantragen . ; i l4iÜ

Die Konsulargebühr für obengenannte Bestätigung des
Konsulats beträgt pro Person DM 13 .50 gemäß Tarifpost 28a
des AKGT, zuzüglich DM 1 .50 Portospesgn.

Neben den Konsulargebühren in Höhe von insgesamt
DM 15 .— haben die Paßbewerber die vom Vereinigten
Reisekontrollamt angesetzte Gebühr für das Military Entry
Permit for Austria (Einreisevisum) in Höhe von DM 10 .—
für einmalige und DM 15 .— für mehrmalige Einreisen zu
entrichten .

Der Landrat

bekommt noch der alte Holz¬
boden schöne Farbe und
dauerhaften Glanz. Man
wachst ihn einfach mit dem
färbenden KINBSSA -
Holzbalsam .Für Linoleum und Parkettabernimmt man das farblose
KINBSSA - Bohner¬wachs . Eine Pfnnddose gibt4—6 Zimmern monatelanghaltbaren, naß wischbaren
Spiegelglanz. Alle Böden und
Möbel strahlen festlich mit

KMEffA
Holzbalsam / Bohnerwachs

V erkauisdepoC :
©afremasörogerie
Leopoldstr . 7 Telefon 290

Schlaflosigkeit
zerrüttet IhreNerven
Schlafloser
wird der Tag zur Qual
u. die Nacht zur Hölle;
Sie sind reizbar , nervös,sich u. andern im Wege ,leiden unter Hemmun¬
gen, sind erfolglos. Zu
gesund ., tiefem Schlaf,der Sie stärkt , erfrischt
u. kräft -, hilft Ihnen das
rein pflanzliche, nähr¬
stoffreiche Nervenkraft -
elixir Süka .
Seit 35 Jahren bewährt .

Original -Flasche 2 .85
Badenia • Drogerie
R . Chemnitz Leopoldstr .

Für die

Pfingst>Feiertage
empfehle ich

Ettlinger Kopfsalat Rie¬
senköpfe . . . Stück -.12
Eggensteiner Kohlrabi
Ia Ware . , . Stück -.15
Grafiener Spargel
Tagespreis Bitte heute
noch Bestellung aufgeben .
Durlacher la Blumenkohl

Tagespreis
Deutsche und ausländische
EIER Stück -.18 -.19 -.20
Rhabarber Pfund -.04 -.10
Deutsche Gurken und
Tomaten zum Tagespreis
Ettlinger Kirscben

Pfund -.40
Meiner werten verehrten
Kundschaft ein trohes ge¬

sundes Pfingstfest

Frank am Markt

Jhre Anzeige
| ist am wirksamsten
I in der

Eioger Zeitung
weit sie als Heimatblatt
für Ettlingen und den
Aibgau größte Verbrei¬
tung in allen Bevölke¬
rungskreisen ichert .

iiimmiiiiimiiiiiiiimiiimiMiiiiiiiiiiimiiiiimiinllllilll

PllnpsiAngebsie
Man kauft im

Textilliaus Karlsruhe , Karlstr . 45
Nähe Karlstor

Bunte Sommerstoffe . . ab 1 .65
Sdiürzenstoffe . ab 1.90
Wäschebatiste . ab 1 .90
Lavabel . ab 4.60
Großer Posten Frettier -Handtücher,

Gerstenkorntücher , gute Qualität . . . . ab 1.70
Unsere Fertigfabrikate wie immer in der bekannt
guten Paßform , günst . Preise u. reichhaltige Auswahl
Ganz besonderes Angebot in bunten

Sommerkleidern . . . . . . . . . . ab 19 .75
Für die Kinder

Kleider , Röcke , Blusen in reichster Auswahl
zu billigsten Preisen.

Für die Buben Sporthemden mit langem
und kurzem Arm . ab 3 .60

Besichtigen Sie unsere Auslagen

DAS TEXTILHAUS
Karlsruhe , Karlstraße 45 •

Durchgehend geöffnet, a. mittwochs bis 7 Uhr abends.

— ■ ■■■ .

geteilt bet Hebteute (gttlingen e. g .
Am Pfingtsonntag , den 29 . Mai ist um 9 .00 Uhr in der

St . Martinskirche das

Urbamtfamt
Anschließend findet Frühschoppen im Gasthaus z. Engel statt
Nachmittags 4 Uhr findet ein Ruudgang durch den Reb¬
berg statt , wegen dem bevorstehenden Erbrechen der Reben .
Alle Winzer u . Winzerinnen sind hierzu freundl . eingeladen .

Der Vorstand .

Heute verschied imerwartet unser lieber Schwieger¬sohn, Bruder , Schwager und Onkel, mein Geschäfts¬teilhaber und treuer Mitarbeiter

Ernst Fass
im 63 . Lebensjahr .

In tiefem Leid:
Julius Schmitt und Frau Josepha , geh. Maier

, nebst Angehörigen
Ettlingen (Vordersteig 16) , den 25 . Mai 1950
Beerdigung: Samstag 17.00 Uhr
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Oie Auskünfte werden nach bestem Wissen und Gewissen untei Aussoiiiuü der Verantwortlichkeit der
Redaktion an unsere Abonnenten kostenlos erteilt . Fragen ohne Allgemeininteresse werden schriftlich

beantwortpt rtn -. rlpr gpnaupn Adresse und Beifügung des Rückportos wird gebeten .

Mit dem „Faust “ fing es an . . .
Die Geburt von Reclams Universalbibliothek

Am 1 . Oktober 1828 ließ sich ein 21 jährigerMann namens Anton Philipp Reclam in Leip¬
zig als Buchhändler nieder . Seine buchhändle¬
rische Tätigkeit bestand zunächst darin , daß
er eine Art Lesehalle einrichtete. Später ka¬
men ein paar Publikationen hinzu — poli¬
tische Literatur , antike Klassiker, Bibeln ,Wörterbücher. Aber noch in den sechziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts ist Herr Re¬
clam ein Verleger unter vielen. Bis er in der
Dekade , in deren Mitte ungefähr der deutsch¬
französischeKrieg fi^l , plötzlich auf einen Ge¬
danken kam : wie wäre es mit einer Massen¬
auflage guter Literatur zu billigsten Preisen?
Seine Leipziger Konkurrenten spötteln und
prophezeien seinen geschäftlichen Ruin. Re¬
clam aber betrachtet nachdenklich seine
deutsche Umwelt und findet, daß sie sich seit
der Errichtung jener ärmlichen Lesehalle
merkbar verändert,hat .

Da war die Aufhebung der überlieferten
Druckprivilegien durch den Deutschen Bund
im Jahre 1867. Diese famosen Privilegien hat¬
ten unter anderem bewirkt, daß Kollege Cotta,
der einst die Rechte auf Goethes Werke er¬
worben hatte , jedem Verleger nach des Dich¬
ters Tod den Nachdruck des „Faust“ verbieten
konnte. Die Folge davon war , daß die Bücher
immer teuer blieben und nur ein kleiner be¬
güterter Kreis überhaupt Bücher kaufen
konnte. Und gerade ein solches Monopol , das
in direktem Gegensatz zu der ständig wach¬
senden Bevölkerungszahl des Bismarck 'schen
Deutschland den Buchhandel zur Untätigkeit
verdammt hätte , dieses Monopol war gefal¬
len . Der Bedarf an Büchern wurde größer.
Er wuchs aus dem Streben immer breiterer
Volksteile nach Wissen und Bildung. Und eines
Tages zog der Verleger Anton Philipp Reclam
aus dieser Erkenntnis die Konsequenzen. Er
gründete seine „Universalbibliothek“

, jene
Sammlung gelber Bändchen, die in sauberem
Druck und auf gutem Papier die Wissenschaf¬
ten, die Kunst und literarische Unterhaltung
Europas für den unerhörten Preis von zwei
Groschen (heute 60 Pfennig) auf den Markt
brachte.

Mit Goethes „Faust“ fing es an. Dann folg¬
ten Shakespeare und Schiller. Von den ersten
100 Nummern nahmen allein diese drei Dich¬

ter die Hälfte ein . Ais Anton pmiipp Keciam
1896 mit 88 Jahren starb , zählte die Univer¬
salbibliothek 3470 Nummern. Sein Sohn, Hans
Heinrich Reclam, . brachte es im Jahre 1908 auf
das 5000 . Bändchen . Er legte jährlich etwa
140 Nummern neu auf und steuerte das väter¬
liche Erbe mit kundiger Hand durch die Wir¬
ren des ersten Weltkrieges und seiner Folgen.
1942 zählte die Universalbibliothek rund 8000
Nummern.

Zahlen an sich bedeuten nichts. Erst in
Verbindung mit einer Idee gewinnen sie
Leuchtkraft . Wenn also festgestellt wird , daß
die Gesamtauflage der Reclam-Bibliothek 275
MillionenBänddien umfaßt , so klingt das zwar
imponierend, ist aber eine ebenso flache sta¬
tistische Feststellung wie etwa die , daß die
Autofabrik Chrysler kürzlich den zweimillion¬
sten Wagen produziert habe. Etwas tiefer geht
der Einblick in das Wirken des Reclam-Ver-
lags, wenn man erfährt , daß Schillers „Teil“
mit 5,34 Millionen Bändchen die höchste Auf¬
lage überhaupt erreichte. Ihm folgen Lessings
„Minna von Barnhelm“ mit 2,31 Millionen und
Goethes „Hermann und Dorothea“ mit 2,19
Millionen .

Genug der Zahlen. Entnehmen wir ihnen
den Schluß , daß der geniale Gedanke des
jungen Verlegers aus Leipzig , vor hundert Jah¬
ren in die Tat umgesetzt, einen in der ganzen
Welt augenfälligen Erfolg hatte ; der Gedanke
nämlich, daß es nicht das Vorrecht des Be¬
sitzes bleiben könne, gute Literatur zu er¬
werben. Heute, jjach dem zweiten Krieg, reihen
sich die gelben Bändchen wieder in den Re¬
galen der Buchhandlungen, und es ist die
vierte Generation des alten Namens, die sie
herausbringt . Ein Pionier dieses Geschlechts
von Pionieren aber ist jener Hans Heinrich
Reclam , dessen Todestag sich dieser Tage zun .
30 . Male j ährte . V . E . S

ETTLINGER ZEITUNG
Südd. Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen-Annahme ; A . Graf , Ettlingen,

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG ., Karlsruhe , Waldstr . 30. Ruf 712

Frage p . u «: icn um Eigentümer der Hälfte eines
Hauses . Vor bald 89 Jahren wurden vom oberen
Bühnenhausgang 4 qm abgetrennt . Aus dem damit
gewonnenen Raum wurde eine Schlafgelegenheit
für meinen Hausanteil geschaffen . Durch Anbrin¬
gung eines Fensters u . a wurde der Raum im Laufe
der Zeit zu einem netten Schlafgemach umgestaltet .
Die räumliche Veränderung ist im GrundbUch nicht
vermerkt Seit kurzem wird nun der seit Jahrzehn¬
ten bestehende Zustand vom Eigentümer der an¬
deren Haushälfte beanstandet , der sich darauf be¬
ruft . daß das Schlafgemach nicht im Grundbuch
auf meinen Namen eingetragen sei , weshalb der
frühere Bühnengang wieder hergestellt werden
müsse Muß ich diesem Verlangen nachkommen ?

Antwort: Der Hausgang in der Bühne ist
für die Benutzung der Eigentümer an
den Gebäudeteilen (Stockwerkseigentümer)
bestimmt und damit gemeinschaftliches Eigen¬
tum . Eine Änderung dieses Zustandes durch
Errichtung einer Bühnenkammer konnte nach
1900 nur auf Grund einer Einigung der beiden
Teile und der Eintragung im Grundbuch her¬
beigeführt werden. Ohne Grundbucheintrag
entsteht auch nach Ablauf von 30 Jahren kein
Eigentum. Wenn es aber stimmt, daß die
Überlassung des Bühneneingangs zur Schaf¬
fung eines Schlafgemachs schon vor 1900 statt¬
gefunden hat . so genügte nach dem damaligen
Gesetz eine einfache mündliche Einigung der
beiden Stockwerkseigentümer, um ein ding¬
liches Recht an der neu errichteten Bühnen¬
kammer zu begründen. Ihre Anfrage wirft
zweifellos schwierige Rechtsfragen auf. Am
besten warten Sie zunächst ab und lassen es
auf eineKiage Ihres Mitbewohnersankommen.

Frage K .E . : Seit langen Jahren bin ich Inhaber
einer Dreizimmerwohnung . Infolge der Wohnungs¬not hatte ich ein Zimmer an einen Untermieter ab¬
zugeben . Der Hausbesitzer verlangt neuerdings von
mir , daß ich dem Untermieter kündige , da er das
Zimmer für seine vor der Verehelichung stehende
Tochter brauche . Bin ich verpflichtet , diesem Ver¬
langen des Vermieters nachzukommen ? Weiterhin
will der Hausbesitzer ab nächsten Monat den Miet¬
zins um 5.— DM erhöhen , weil er größere Repara¬turen habe durchführen müssen . Für die Instand¬

setzung meiner Wohnung hat er in den letzten Jah¬
ren nicht das Geringste getan . Bin ich verpflichtet ,der Mietzinserhöhung zuzustimmen ? Nach dem
Mietvertrag hatte ich auf der Bühne einen ver¬
schließbaren hatten verschlag , der während des
Krieges auf Grund der Luftschutzbestimmungen
entfernt worden ist . Der Vermieter hat damals den
Verschlag an sich genommen . Ich möchte wieder
den früheren Zustand hersteilen und würde die er¬
forderliche Arbeit selbst übernehmen . Das alte Ma¬
terial ist noch vorhanden . Kann ich vom Vermie¬
ter verlangen , daß er mir das Material zur Erstel¬
lung eines Lattenverschiags auf der Bühne heraus¬
gibt ?

Antwort : Nach demMieterschutzgesetz kann,
gegen den Willen des Mieters das Mietver¬
hältnis nur im Wege einer Mietaufhebungs¬
klage durch Urteil des Amtsgerichts beendet
werden . Es wird angenommen, daß Ihr Unter¬
mieter gleichfalls Mieterschutz genießt, weil
er entweder eigene Sachen im Wohnraum
untergebracht hat oder aber eine eigene
Haushaltung führt . § 24 Mieterschutzgesetz.
Eine Kündigung von Ihrer Seite wäre auch
deshalb zwecklos , weü ohne Mitwirkung des
Wohnungsamts der Auszug des Untermieters
gar nicht bewerkstelligt werden kann . Über¬
lassen Sie die weiteren Schritte ruhig dem
Hausbesitzer. Die Mietzinserhöhung von mo¬
natlich 5 .— DM brauchen Sie sich nicht gefal¬
len zu lassen. ' Eine solche Erhöhung müßte
von der Preisbehörde genehmigt werden.
Nach Ihren Ausführungen besteht aber wenig
Aussicht auf eine behördliche Zustimmung.
Da Sie auf Grund des Vertrags einen ver¬
schließbaren Lattenverschlag haben dürfen,
der während des Krieges entfernt werden
mußte, können Sie nach Eintritt friedens¬
mäßiger Verhältnisse die Wiederherstellung
des früheren Zustands fordern . Sollte das alte
Material noch vorhanden sein , wäre es zweck¬
mäßig, wenn dies vom Hausbesitzer zur Er¬
stellung des Verschlags wieder überlassen
würde . ,

AKin$er~ P̂eleliem$en
Größe O Größe 1 Größe 2

1,95 2 . 25 2 .50

DAS ALTSOLIDE

I_ fcirrficii=amciflcn—_ l
Herz-Jesu-Kirche

Pfingstsonntag
4. Sonntag im Mai (28. Mai 1950)

Samstag nachmittag von 4 bis 7 und abends um 8 Uhr
Beichtgelegenheit für die männliche und weibliche Pfarr -
jugend , Jungmänner und Mädchen. Abends 8 Uhr feierliche
Maiandacht.
Pfingstsonntag V27 Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse mit Gemeinschaftskommunion d . männ¬
lichen u . weiblichen Pfarrjugend , Jungmänner und
Jungfrauen

V49 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpredigt und Austei¬
lung der hl . Kommunion

V2IO Uhr kurze Festpredigt und levitiertes Hochamt vor
ausgesetztem Allerheiligsten

11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt
V4I 2 Uhr Christenlehre für die Jungmänner
abends V28 Uhr letzte Maipredigt und feierliche Pfingst-

• vesper vor ausgesetztem Allerheiligsten.
Siedlung : 8 Uhr Singmesse .

Pfingstmontag : Die Gottesdienste sind wie am Sonntag um
7 , V49 , V2IO und 11 Uhr . Abends um V28 Uhr ist die Cor-
poris-Christi-Bruderschaft für den Monat Mai .

Bemerkungen :
1 . Der feierliche Schluß unserer diesjährigen Maiandacht

ist am Mittwochabend um 8 Uhr mit Prozession der Erst¬
kommunikanten .

2 . Bei dem Guß der Glocken , der vom erzbischöflichen
Glockeninspektor außerordentlich gut beurteilt wurde , hat
der Gießermeister statt der bestellten as-Glocke g gegossen ,
also einen halben Ton tiefer . Um keine Verzögerung eintre -
ten zu lassen in dem uns zugesicherten Ostertermin , hat die
Firma Grüninger die g-Glocke mitgeliefert . In den nächsten
Tagen wird nun die Firma Grüninger die neugegossene as-
Glocke gegen die g-Glocke austauschen. Damit ist beim Ge¬
samtgeläute die wunderschöne Harmonie unseres Geläutes,
das auf die des-Tonart eingestellt ist (es, f , as, b , des ),
sichergestellt

Bestellte hl . Messen für die Zeit vom 29 . Mai bis 3. Juni

Dienstag 7 *Uhr hl . Messe für Rosa und Raimund Eisele
8 Uhr hl . Messe für Frl . Anna Arnold .

Mittwoch 7 Uhr hl . Messe für Hedwig Vogel und Eltern .
Donnerstag V47 Uhr 2 . L.O . für Franz Findling

7 Uhr 2. L.O . für Albertine Matheis.
Freitag 1/*1 Uhr hl . Messe für Johannes u . Katharina Schädle

und vermißten Sohn Hans
8 Uhr hl . Messe im Sinne der alten Stiftungen .

Samstag lUl Uhr hL Messe für Karl Diebold und verm . Paul
Schnaible
8 Uhr hl . Messe für die Anliegen im Antonius -Opferstock .

kästen
Lieber Onkel! Das Büffel-Preisausschreiben habe ich zwei¬
mal gelesen und das falsche Wort auch gefunden. Ich weiß
nur nicht, wo es hingehört . Kannst Du mir nicht einen Tip
geben?
Liebe Ursel ! So leicht verdient man nicht 14 Tage kosten¬
lose Sommerferien . Du mußt den Prospekt immer wieder
lesen und Dir Satz für Satz überlegen , wo das Wort am
Besten hingehört . So mühevoll ist die Lösung nicht. Du
kannst sie aber bequemer finden. In jeder Dose Büffel-Glanz
und Büffel-Beize steht der Satz, sowie er richtig ist. Eine
Dose Wachs brauchst Du beim Frühjahrsputz sowieso . Und
mit Büffel-Glanz wirst auch Du zufrieden sein. In meiner
Familie wird scho« seit über 40 Jahren „gebüffelt“ . Weißt
Du , waf mir beim „büffeln “ so sehr gefällt? Daß man mit
weniger Arbei und Geld sogar noch schönere Böden erhält .

Dr. Deka.

Jede Menge Klee zu kaufen
ges . Wilh . Berger , Führ¬
erntern ., Ettl ., Luisenstr . 1 .

VERSCHIEDENES

17 -jähriger Junge für Gele '
genheitsarbeit gesucht.
Näheres in der E .Z .

FRANCK
DER ZUSATZ
ZU JEDEM

KAFFEE

Schweizers Biimer-siumpen
be ' iebt .begehrt
in der Güie liegt ihr Wert
MZB rund,leicht,mild u .würzig

10 Stück 1 .50 DM
Zigarrenhaus Dietz
Ettlingen Leopoldstr . 6

EQD0SAN
Frau Müller sagt voll eitel Freud ,
eine große Entdeckung macht* ich heut «
Zur Bodenpfleqe ich was fand ,
wie ' s mir noch nie kam in die Hand «
Es ist so sparsam im Gebrauch ,
trittunempfindlich ist es auch-
Viel länger hält der Glanz jetzt an
mit dem naß wischbaren B O D O S A N.

Hartqlanz - Bohnerwachs
Markt-Drogerie Kut

in O/idnungJ
. riecht nicht —schmeckt nicht

wirkt schneller ! UNGIFTIGt

Hast' Du Dich tausendmal gebückt . . .
Käfern , Raupen, Läusen zuliebe?
Die 90Pfg .-Dose rettet Deinen Garten.

AmtlichOfterkannt- ohne Einschränkung.

CElfl INGEIHEIMAM RHEIN

Zwangsversteigerung
Am Samstag, den 27 . Mai 1950 , vormittags 10 Uhr , werde

ich in Ettlingen , Amtsgericht , Stemengasse 26, Zimmer 37,
gegen bare Zahlung im Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern:

1 neues Schlafzimmer, eichen-nußbaum , bestehend aus:
1 dreiteiligen Schrank mit geschweiften Türen , 2 Bet¬
ten und 2 Nachttischen,

1 Armbanduhr , 1 Schlafzimmerbild (Hl . Familie) .
Ettlingen , den 25 . Mai 1950 . Husel , Gerichtsvollzieher.

tytein,nichl irgend einen cKul so/ / 1

cSie l
en

tragen
sondern den Hut , der die geschmack¬
volle Vollendung Ihres Anzuges bedeutet

Emmy Schwamberger
zeigt Ihnen eine vielseitige Auswahl in

STROH und FILZ
den

ELEGANTEN ATELIERHUT
aber auch den EINFACHEN HUT

gut gearbeitet zu billigsten Preisen

Für öle Pfingft -Tage
FilCtsHanöfdlUhCiüeiß ^ arincJchrDarz . rDelnrot Paar 3.80

unö paftellfarben
Damen=strümpfe llnhs elegant . Paar3 .95
Fachgefchäft für Wolle unö Hanöarbelt
HE DY RENZLAND, ETTLINGEN , Marktftr . 6

Kindersportwagen in großer Auswahl bei
Kinderwagen - und Korbwarengeschäft
Karl Siegwarth, Seminarstr .2

Beachten Sie bitte mein Schaufenster

Sajcfyett= gaurplan
Sommerhalbjahr 1950 — Gültig ab 14 . Mai 1950

Preis 20 Pfg .

Zu haben an all . Schaltern der Alb -
talbahn u . in all . Buchhandlungen

2tadjbnufcetei 21. © tof , ©Klingen/Staben

Pfingstsamstag und Pfingstmontag

im Darmstädter Hof
Es spielt Kapelle Kopf Einlaß 19 . 30 Uhr
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